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193. Halle, Freitag den 19. Auguſt
Hierzu zwei Beilagen.

1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.

Hamburg, d. 17. Auguſt, Abends. (Tel.) Die hier
eingetroffene „Berlingſche Zeitung“ vom 16. d. bringt einen
Bericht über die Sitzung des Landsthings vom 15. d. Jn
derſelben verlas der Conſeilpräſident im Namen des Ge
ſammt miniſteriums eine Erklärung, in welcher das Grund
geſetz vom 1I8. November 1863 durch die Abtretung Schles
vigs für aufgehoben erklärt wird.

Flensburg, d. 16. Auguſt. (Tel.) Die hieſige Norddeutſche
Zeitung theilt mit daß eine unter dem Commando des Contreadmi
ral Jachmann ſtehende Abtheilung preußtziſcher Kriegsſchiffe eine Uebungs
fahrt nach den Gewäſſern ver ſchleswigſchen Oſtſeeküſte machen und in

aches die Häfen von Eckernförde und Flensburg einlaufen wird.

Altona, d. 17. Auguſt, Morgens. (Tel.) Wie die „Schles-
n. wig Holſteinſche Zeitung meldet iſt der ſächſiſche Bundescommiſſair

Herr v. Könneritz geſtern nach Dresden gereiſt, von wo er in unge
ffähr 14 Tagen zurückzukehren gedenkt.

igen, Altong, d. 17. Auguſt, Morgens. (Tel.) Nach der „Schles
ilie wigHolſteinſchen Zeitung“ ſind bei der Altona Kieler Eiſenbahnverwal
piel tung Extrazüge für 2400 Preußen nebſt Gepäck beſtellt, welche ſich bei

Rendsburg concentriren und zurückbefördert werden. Die Truppen ge
hen von hier direct in ihre Depots. Der hieſige öſterreichiſche Feld
Telegraph ſammt Perſonal wird nächſtens nach Wien zurückkehren.
Ebenſo ſoll die Feldpoſt nächſter Tage einberufen werden.

Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Die Kopenhage
ner Blätter veröffentlichen wichtige, diplomatiſche Aktenſtücke zur daä

niſchen Frage, die auf die Politik der beiden Weſtmächte neues Licht
werfen. Dieſe Schriftſtücke dürften zu intereſſanten Aufklärungen Ver
anlaſſung geben denn die eine Depeſche des däniſchen Geſandten in

London vom 6. Juli beſagt, daß Frankreich damals annähernde
Schritte bei England gethan habe, um eine Verſtändigung beider

in Mächte wegen der Eventualität eines Krieges zu erzielen eine andere
Depeſche aber, von dem däniſchen Geſandten in Paris, vom 7. Juli,
d. h. vom Tage nachher, meldet daß Hr. Drouin de L'huys dem
däniſchen Geſandten erklärt habe, der Kaiſer rathe en tſchieden, ſich
ſofort direkt an die deutſchen Großmächte zu wenden und mit dieſen
Frieden zu ſchließen, der franzöſiſche Miniſter beklage es, daß das

M däniſche Kabinet den Rath des Kaiſers nicht befolgt habe, ganz Schles-
Nil wig wäre nun wohl für Dänemark verloren. Der Kaiſer würde ſich

nicht einmiſchen, ſelbſt wenn Schleswig dem deutſchen Bunde in
korporirt würde. Dieſe beiden Nachrichten ſtehen wie der Leſer ſieht,

in direktem Widerſpruch mit einander denn es iſt nicht gut anzuneh
men, daß die Politik des Kaiſers am 6. Juli in London ein ganz

anderes Geſicht gezeigt habe, als am Tage darauf in Paris. Dies
iſt wenigſtens unſere Anſicht, wenn wir uns an die offene und loyale

Art und Weiſe erinnern, mit welcher Frankreich ſeine Reutralität in
der däniſchen Frage aufrecht erhalten hat. Eine Erklärung dieſes an

e ſcheinenden Widerſpruchs wird daher nur in London zu ſuchen ſein,
irſt wo man offenbar am 6. Juli die Abſichten des Kabinets der Tuilerien

„mißverſtanden“ zu haben ſcheint. Es iſt aber höchſt intereſſant
zu bemerken, daß dieſes Mißverſtändniß genau in die

ters ſelbe Zeit fällt, in welcher man den Effekt erwartete,
den die am zweiten Juli von der „Morning Poſt veröf-
fentlichten falſchen Depeſchen in den Tuilerien hervor
bringen ſollten. Jn dieſem Zuſammentreffen iſt wohl der Schlüſ
ſel zu jener Fälſchung zu ſuchen welche Europa einen Augenblick ſo

h lebhaft beſchäftigte, wobei dann allerdings das Eine noch unerklärt
bleibt, nämlich, daß man in London wirklich von der Politik des Kai

rechnet,

ſers Napoleons ſo gering dachte, um zu glauben, dieſelbe in ſo plum
per Art überrumpeln zu können.

Der „K. Z. wird aus Wien berichtet: Die Frage über den am
Bunde einzubringenden Antrag wegen Einſetzung einer Jnterims-
Regierung in den Elbherzogthümern kann als gelöſt betrachtet
werden. Wie es ſcheint, hat man auf beiden Seiten etwas nachgege
ben, ſo daß wohl ſchon in der nächſten Bundestags- Sitzung die
beiden Großmächte ihren Antrag einbringen werden. Jn Süddeutſch
land wird man davon nicht angenehm überraſcht ſein, denn es iſt ge
wiß, daß man ſich dort der Hoffnung hingegeben hatte, Oeſterreich
werde ſich in dieſer Frage von Preußen trennen und auf die Seite des
Bundes ſtellen. Hier hat man es aber vorgezogen eine vermittelnde
Stellung einzunehmen.

Aus Wien, d. 14. Auguſt, wird übereinſtimmend der „Boh.“
und der Fr. Poſtztg.“ geſchrieben Dem Vernehmen nach verzögert
ſich die dem Großherzoge von Oldenburg auferlegte Ueberreichung
der Rechtsbegründung ſeiner auf SchleswigHolſtein erhobenen Anſprüche
in Frankfurt nicht ſowohl deshalb, weil dieſe Rechtsbegründung noch
nicht fertig ausgearbeitet worden als vielmehr deshalb weil noch im
mer der Verzicht des Prinzen Waſa, des Repräſentanten der nächſt
älteſten Linie des Hauſes Gottorp, nicht oder wenigſtens nicht in bin
dender Weiſe ausgeſprochen iſt und weil ohne die Beibringung des be
treffenden Documents die jüngſte Gottorpſche Linie einfach als nicht zur
Sache legitimirt erſcheint. Es iſt übrigens merkwürdig genug, daß die
Nothwendigkeit eines ſolchen Verzichts Anfangs ſowohl von Rußland,
als von Oldenburg ganz außer Acht gelaſſen worden wenigſtens iſt
es Thatſache, daß als die geſchehene Ceſſton der ruſſiſchen Anſprüche
an Oldenburg hier in Wien notificirt wurde und als Graf Rechberg
ſofort auf die dazwiſchen liegenden Näherrechte des Prinzen Waſa hin
weiſen zu dürfen glaubte Herr v. Knorring, ſichtlich überraſcht, die
Erwähnung dieſer Rechte als ein Novum bezeichnete, bezüglich deſſen
er nicht inſtruirt ſei.

Wenn bisher die Forderung der Erhebung Rendsburgs als
Bundesfeſtung die Wünſche zur fortificatoriſchen Sicherung der
Elbherzogthümer abſchloß, ſo ſtimmen wie die „Poſ. Ztg.“ mittheilt,
nach den mittlerweile an Ort und Stelle vorgenommenen Beſichtigun
gen alle Sachverſtändigen ohne Ausnahme überein daß eine derartige
beſchränkte Anlage zu dem gedachten Zweck in keiner Weiſe ausreichen
würde. Es wird hierzu vielmehr jetzt außer Rendsburg zugleich die

Befeſtigung von Kiel, Friedrichsſtadt und der beiden Endpunkte des
zwiſchen der Oſtſee und der Nordſee projectirten neuen Canals, wie
endlich zur Deckung von Schleswig eine großartige Fortificationsanlage
bei Düppel und Sonderburg beanſprucht. Wohlverſtanden würde es
ſich aber dabei nicht um bloße Feldbefeſtigungen, ſondern durchaus
ſolid aufgeführte Feſtungswerke handeln. Die Anlage von zwei Kriegs
häfen, der eine an der Oſtſee, der andere an der Nordſee, dazu ge

möchte der Koſtenpunkt für alle dieſe Forderungen ſich rund
etwa auf gering angeſchlagen 80 bis 90 Millionen belaufen, wobei
der erwähnte Kanal und die dann doch ebenfalls nothwendige Creirung
einer entſprechenden Kriegsmarine noch nicht einmal in Betracht kom
men würden. Die Frage bleibt hierbei nur: wer ſoll dieſe immenſen
Summen aufbringen? Die Herzogthümer ſelbſt ſind hierzu jedenfalls
außer Stande und der Deutſche Bund möchte wahrſcheinlich ebenfalls,
wenn dieſe gewaltige Forderung an ihn herantritt, ſchwerlich zu deren
Erfüllung beſondere Eile bezeigen. Dennoch erſcheinen dieſe Bauten
aber abſolut zur Sicherung der neuerworbenen Landestheile nothwen
dig, denn ſo lange ſie nicht ausgeführt ſind, bleiben die Herzogthümer
für jeden Feind Deutſchlands eine offene Ausfallpforte, und was Eng
land und Frankreich diesmal verſäumt haben können ſie bei ihrer
Uebermacht zur See bei jeder neuen Gelegenheit wohl wieder einbrin
gen. Soll dieſer Gefahr vorgebeugt und im deutſchen Norden wirklich



etwas Zweckmäßiges geſchaffen werden, ſo bleibt eben kein anderer
Ausweg, als die Herzogthümer mit Preußen in die engſte Verbindung

zu bringen. eDer „St.Anz.“ für Württemberg ſtellt ſich in einem offiziöſen
Artikel heute auf die Seite der Deutſchen Großmächte, deren Abſichten
mißdeutet würden. Das amtliche Blatt ſchreibt:

Die Endabſichten der beiden Deutſchen Großſtaaten laſſen ſich zwar immer noch
nicht klar erkennen und man hört immer noch die Anklage, daß ſie mehr ein particu
lariſtiſches als ein nationales Ziel vor Augen gehabt, daß ſie den Kampf gegen Däne
mark nur darum unternommen um dadurch eine allgemein Deutſche, in den Formen
der Bundesverfaſſung zu führende Action gegen Dänemark zu verhindern. Man ver
gißt in dieſer Hinſicht die Europäiſche Situation unter welcher der Krieg begonnen
wurde in Rechnung zu ziehen und überfieht ganz und gar die Gefahr welche für
Deutſchland darin lag daß man durch Freiſchaaren einen Feind überwinden wollte,
der nur durch geübte und erfahrne Truppen überwunden werden konnte. Wenn dieſe
beiden Umſtände mehr erwogen würden, ſo dürfte bald eine beſſere Stimmung in Be
zug auf die von Preußen und Oeſterreich gewonnenen Reſultate Platz greifen. Die
Deutſche Politik würde dann ihr Hauptbeſtreben dahin richten zu erhalten was er
rungen iſt. Dies dürfte nicht ſchwer ſein, wenn von gewiſſer Seite aus nicht die
Furcht vor den Endabſichten der „vormächtlichen“ Politik genährt würde. Wäre dies
nicht der Fall, ſo würden die Dinge bald ſo angeſehen, wie ſie ſind, und nicht ſo, wie
fie durch unſer Parteiweſen vorgeſtellt werden.

Daß Preußen die Herzogthümer ſo bald nicht zu verlaſſen ge
denkt, iſt unter Anderem aus der jetzt aus Altona berichteten That
ſache zu entnehmen,
Bahnhof nach Ottenſen übergeſiedelte preußiſche Feld poſt von der
Poſtdirection auf zwei Jahre ein Haus gemiethet worden iſt. a
Ein Theil der preußiſchen Kriegsſchiffe wird wahrſcheinlich
in nächſter Zeit an der ſchleswig' ſchen Küſte Uebungsmanöver ab
halten. Man ſpricht auch von der vorläufigen Stationirung einiger
Kriegsſchiffe in einem Hafen von SchleswigHolſtein.

Ratzeburg, d. 14. Auguſt. Die „Lauenburgiſche Ztg. be
ſchwert ſich, daß nach Artikel III. der Friedenspräliminarien auch das
ruhige Lauenburg, das weder zu einer Execution, noch zu einem Kriege
Anlaß gegeben habe, Kriegskoſten zahlen ſolle. Lauenburg habe
nie etwas mit den Finanzen Dänemarks Gemeinſames gehabt. „Es
hatte ſtets ſeinen ganz und gar beſonderen Staatshaushalt, und nun
ſoll es noch däniſche Staatsſchulden übernehmen mit denen es nie
etwas zu thun hatte und es wird kein Unterſchied gemacht zwiſchen
den Schulden die Dänemark hatte, bevor Lauenburg an den König
abgetreten wurde und denen die nach dieſem Ereigniß kontrahirt ſind.
Die SchleswigHolſteiner haben ſeiner Zeit mit gutem Vorbedacht den
König von Dänemark zu ihrem Herzog gewählt, weil ſie Vortheil da
von höfften, hat ſich das mit der Zeit anders geſtellt, ſo haben ſie doch
die Veranlaſſung zu allen Wirren gegeben. Nicht ſo die Lauenburger,
die ungefragt mit Dänemark in Verbindung kamen loyal ſich unter
warfen und nun eben ſo aus dieſer Verbindung ſcheiden. Wo liegt
nun fragen wir, in dieſem Verhältniß der geringſte Grund, daß
r nens Kriegskoſten tragen däniſche Staatsſchulden übernehmen

o

Lübeck, d. 15. Auguſt. Der heute Morgen angekommene Extra
zug brachte abermals 1000 däniſche Kriegsgefangene und 26 Of-
fiziere; unter den letzteren befanden ſich die beiden bekannteſten Per
ſönlichkeiten der däniſchen Armee, der Lieutenant An ker und der Ca
pitän Lieutenant Hammer. Die Empfangnahme und Bewirthung
auf dem Bahnhofe ſo wie der Marſch nach Travemünde und die Ueber
gabe der Gefangenen an den däniſchen Commiſſar, nachdem jeder Ein
zelne vorher das Verſprechen abgelegt, nicht wieder gegen Preußen zu
fechten war gerade ſo wie bei dem erſten Transport. Zur Befoörde
rung der Gefangenen nach Kopenhagen diente diesmal das Kriegsſchiff
„Niels Juel“, der bekannte Knecht Rupprecht des däniſchen Schein
BlockadeGeſchwaders. Einige Schleswiger wurden auch diesmal ſofort
permittirt die Mehrzahl jedoch zog es diesmal, wie auch ſchon Sonn
abend vor, mit nach Kopenhagen zu gehen und erſt dort nach erfolg
ter Abrechnung über rückſtändigen Sold ſich permittiren zu laſſen, da
den hier in Lübeck Permittirten nur 5 Rb.Thlr. als Reiſegeld ein für
allemal ausgezahlt werden.

Berlin d. 17. Auguſt.
Polenprozeß. Jn der Sitzung vom 16. Auguſt wurde vom

Gerichtshof beſchloſſen, die beim Grafen Dzialinski gefundene Brief
taſche verleſen zu laſſen. Die Vertheidigung proteſtirt dagegen.
Ueber den Kernpunkt der Anklage, ob das hochverrätheriſche Unter
nehmen gegen Preußen gerichtet geweſen ſei, enthalte die Brief
taſche nichts; ſie enthalte vielmehr nur Notizen Bruchſtücke c. die
keine Beweiskraft hätten. Die Staatsanwaltſchaft erwidert, der
Jnhalt der Brieftaſche, unterſtützt durch die aufgefundenen Siegel ec.,
ſolle nur beweiſen daß eine behördliche Organiſation im Poſenſchen
beſtanden habe. Die Flucht Dzialynski's zeuge übrigens von deſſen
Schuldbewußtſein. Letzterer Behauptung widerſpricht die Vertheidi
gung, unter Hinweis auf die wenig erfreulichen Zuſtände im Poſen
ſchen. Der Antrag des R.A. Deyck's, den Angeklagten Heinrich
Szumann ſofort freizulaſſen, da der einzige Belaſtungsbeweis gegen
ihn nur der ſei, daß ſein Name in der Blieftaſche ſtehe, wird zurück
gewieſen. Vor der Verleſung der Brieftaſche ſollen Schreibverſtän
dige darüber vernommen werden, ob die Notizen von der Hand des
Grafen Dz. herrühren. Gegen die Vernehmung des Stadtgerichts
Aktuars Seegel aus Berlin proteſtiren Angeklagte und Vertheidiger,
weil derſelbe der polniſchen Sprache nicht machtig ſei. Sie verlangen
Hinzuziehung von polniſchen Gegenſachverſtändigen. Der Gerichtshof
beſchließt die Vernehmung Seegels. Außer S. wird noch der Stadt
ger.Aktuar Gottſchalk aus Berlin vernommen. Beide erklären die

daß für die in dieſen Tagen von dem Altonger

e

Handſchrift in der Brieftaſche im Weſentlichen übereinſtimmend mit
und Koswig beſteht.einer anderen vom Grafen Dz. herrührenden Schrift. Mit Ver

leſung der Brieftaſche in polniſcher Sprache ſchließt die Sitzung um
3 Uhr. Der Präſident theilt mit, daß der Zeuge Faucheur
vor Gericht erſcheinen wolle und demgemäß vorgeladen ſei.

Jn der bekannten Anklage gegen den Dr. Joh. Jacoby auf
Ehrfurchtsverletzung gegen den König und Aufforderung zum Ungehor
ſam gegen die Steuergeſetze hat nunmehr auch die Staatsanwaltſchaft
Appellation eingelegt, weil nicht ihrem Antrage gemäß auf ein Jahr,
ſondern nur auf ſechs Monate Gefängniß erkannt iſt. Die Form der
Appellationsrechtfertigung des Staatsanwalts v. Moers hat dem Dr.
Joh. Jacoby Veranlaſſung gegeben, das betreffende Schriftſtück dem
Juſtizminiſterium mit dem Antrage auf Zurechtweiſung des genannten
Beamten einzureichen.

Aus Swinemünde, d. 12. Auguſt, wird der „Danz. Ztg.“
berichtet: Heute begab ſich der Prin zAdmiral nach Berlin zurück,
um von jetzt ab wieder die Geſchäfte des Overcommandos, bisher
durch den Chef des Stabes, Capitain z. S. Heldt, vertreten, zu
übernehmen. Vor ſeiner Abreiſe belobte der Prinz Admiral in einem
Tagesbefehl die anerkennenswerthen Beſtrebungen der Offiziere und
Mannſchaften. Die Kauffahrteiſchiffe werden eine Anzahl ihrer tüch
tigſten Capitaine und Steuerleute verlieren, welche in das Seeoffizier
corps der Königl. Marine übertreten; auch einige 20 Unterlieutenants
der Seewehr wird die Marine gewinnen. In dieſer ſelbſt haben bis

rjetzt noch keine Entlaſſungen ſtattgefunden von den älteren Seewehr-
leuten haben viele nur auf ſechs bis acht Wochen Urlaub erhalten.

Das Leipziger Komité für Wilhelm Bauer's unterſeeiſche
Kriegsfahrzeuge erläßt einen Aufruf an die deutſchen Städte zur
Bildung von Lokalkomité's. Wenn eine Summe von 40,000 Thlen.
geſichert iſt, ſoll eine Delegirten Verſammlung aller Komité's einbe
rufen werden, um über die weiteren Schritte Beſchluß zu faſſen. Er
forderlich iſt im Ganzen die Summe von 100,000 Thlrn. Vor
ſitzender des Leipziger Komité's iſt Dr. Heinrich Hirzel.

Der SubmarineJngenieur W. Bauer iſt von Dresden nach
Breslau gereiſt. Er beabſichtigt in der dortigen Handelskammer und
anderen Kreiſen Vorträge über unlerſeeiſche Kriegs und Friedensfahr
zeuge zu halten und dieſelben durch Zeichnungen und einzelne Modelle
zu erläutern.

illau, d. 14. Auguſt. Von den durch Dänemark gekaperten
preußiſchen und anderen deutſchen Kauffahrteiſchiffen liegen in Kopen

hagen ſeit einem halben Jahre etwa 50 preußiſche und deutſche See
leute gefangen und auf dem alten ehemaligen Linienſchiffe Waldemar
welches 1849 ſchon als Kaſernenſchiff diente, eingeſperrt. Sie harren
ſeit lange ſtündlich auf ihre Erlöſung, die aber leider noch immer nicht
kommen will! Dieſe in Ausübung ihres friedlichen Berufes gefangen
genommenen Seeleute werden zwar, wie Briefe an ihre Angehörigen
darthun, von den Dänen nicht ſchlecht behandelt ihre Verpflegung iſt
aber mangelhaft und es iſt nicht zu verwundern, daß die an friſche Luft,
freie körperliche Bewegung und kräftige Nahrung gewöhnten Seeleute
durch die lange Haft körperlich und geiſtig ſehr verkommen ſind. Viele
derſelben haben in ihrer Heimath große Familien, andere hülfsbedürf
tige Eltern und Geſchwiſter, die jetzt, da ſie ſeit der Zeit ihrer Ge
fangenſchaft keine Heuer bekommen, in die größte Noth gerathen ſind,
die größten Entbehrungen erleiden müſſen und in Schulden gerathen
Wie der Gemüthszuſtand der Gefangenen beſchaffen iſt, möge man
daraus beurtheilen, daß kürzlich einer derſelben, der eine bedeutende
Familie hat, aus purer Sorge um dieſe, wahnſinnig geworden iſt
und nach dem Krankenhauſe hat gebracht werden müſſen. Die Muth
loſigkeit dieſer armen Leute, um die man ſich wenig zu kümmern
ſcheint, iſt ſo groß, daß ſie ſchon lange ihre muſikaliſchen Abendunter
haltungen und Tanzbeluſtigungen eingeſtellt haben welche früher täg
lich nach dem Abendeſſen ſtattfanden. Die deutſchen Kriegsge
fangenen vom Militär ſind längſt ausgewechſelt; hoffen wir, daß
unſere gefangenen Seeleute auch recht bald ihre Freiheit erlangen an
Material zur Auswechſelung fehlt es wahrlich nicht und ein längeres
Verbleiben in Kopenhagen wäre nutzlos, da es ſcheint, daß Däne
mark die gekaperten Schiffe nicht herausgeben wird.

Meiningen, d. 15. Auguſt. Das Meininger Tageblatt, wel
ches noch vor wenigen Tagen die Nachricht von dem Rücktritt des
Hrn. v. Kroſigk mit allen Details nachdrücklich dementirte, theilt
nunmehr unterm heutigen Tage mit, daß der Staatsminiſter v. Kro
ſigk ſich am 1. October d. J.
rückziehen werde.

Deſſau, d. 13. Auguſt. Nach der Verordnung über die ander
weite Regelung der Bezirke der herzoglichen Kreisgerichte zu Oeſ
ſau, Köthen, Bernburg und Ballenſtedt, welche heute als

worden werden mit dem 1. October d. J. die Kreisgerichtscommiſſio
nen zu Sandersleben und Gü ſten von dem Kreisgerichte zu Kö
then abgetrennt und dem weitern Bezirke des Kreisgerichts zu Bern
burg zugelegt eben ſo wird die Kreisgerichtscommiſſion zu Groß
Als leben aus dem Bezirke des Kreisgerichts zu Deſſau ausgeſchie
den und mit dem weitern Bezirke des Kreisgerichts zu Ballenſtedt
vereinigt. Der bisher der Gerichtsbarkeit des Kreisgerichts zu Köthen
unterworfene ſogenannte Deſſauiſche Weinberg zu Gröna wird dem
engern Bezirke des Kreisgerichts zu Bernburg zugelegt. Schon in der
unter Nr. 24 der „Geſetzſammlung“ veröffentlichten Verordnung über
die anderweite Organiſation der Gerichtsbehörden in dem vormaligen
Herzogthume Anhalt Bernburg iſt die Kreisgerichtscommiſſton zu Kos
wig aus dem Gerichtsbezirke des Kreisgerichts zu Bernburg vom 1.
October d. J. an dem Sprengel des Kreisgerichts zu Zerbſt zugewie

ſen worden ſo daß das Kreisgericht zu Zerbſt nunmehr aus dem bis
herigen engern Bezirke und aus den Gerichtscommiſſionen zu Roßlau
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befindet.

virtenbriefliche Zuſtellungen zu enthalten.
eine Ausnahme gemacht werden,
wahrheit und Aufreizung-

J nanbs die maßvolle und dabei des politiſch kirchlichen Entſcheidungsmo
ments doch ſo voll bewußte Haltung der badiſchen Regierung von

Karlsruhe, d. 14. Auguſt. Lameys Antwort auf den erz
piſchöflichen Hirtenbrief iſt von der „Karlsr. Zig veröffentlicht. Das
Miniſterium des Jnnern pflegt ſich ſonſt der amtlichen Erwiderung auf

Hier aber mußte freilich
denn der Hirtenbrief ſtrotzt von Un

Man wird in den übrigen Theilen Deutſch

Neuem freudig anerkennen. Man wird aber auch begreifen, wie un
endlich ſchwer dieſe Mäßigung zuweilen gemacht wird gegenüber einer

fanatiſchen Kamarilla, in deren Händen ſich der 92jährige Erzbiſchof
Es iſt indeß zu hoffen daß gegen dieſe Kamarilla bei fort

g. geſetztem Mißbrauch ihrer Stellung ſich endlich auch Stimmen aus der
rück, katholiſchen Geiſtlichkeit ſelbſt erheben werden. Demnächſt ſoll die
sher Wahlordnung für die neuen Ortsſchulräthe veröffentlicht werden.
zu Auch mit der Ernennung der Kreisſchulräthe ſind die einſchlägigen

iem Behörden beſchäftigt. Man ſoll damit umgehen, eine Anzahl derſelben
und aus der Reihe der Geiſtlichen zu ernennen, um gleich von Anbeginn zu
üch zeigen, wie ſehr der Staat gewillt iſt, ſo viel an ihm, ſein Verhältniß
ier zu den Kirchen als ein gutes zu geſtalten.
nts Mainz, d. 13. Auguſt Unſer unermüdlicher Streiter für die
bis Bildung und den Fortſchritt des Volkes, Pfarrer W. Hieronymi
ehr hierſelbſt, hat eine Broſchüre gegen Laſſalle erſcheinen laſſen. Sie

führt den Titel: „Hr. Heroſtrat Laſſalle, der ökonomiſche Kronpräten
ſche dent, oder Agitation und Ehrgeiz“, und legt mit der eigenthümlichen
zur Scharfe des Verfaſſers in ſatyriſcher Weiſe die nur auf Taäuſchung der

lrn. Arbeiter berechneten Trugſchlüſſe des falſchen Propheten in ihrer ganzen
be bramarbaſirenden Hohlheit dar. Die populäre Schrift ſollte in die
Er Hand eines jeden Arbeiters gelangen. Hieronymi ſagt darin: „Jch bin
or Gegner des Hrn. Laſſalle, weil er ein ehrgeiziger Agitator und unſau

berer Schriftſteller und der gefährlichſte Freund der Arbeiter iſt. „„Agi
jach tation“, wie er es ſelbſt nennt, iſt ſein Zweck. Dieſe Agitation aber,
und wenn ſie zum Ziele führte, wäre das Verderben der Arbeiter. Wenn
ahr jemals Hr. Laſſalle in Wirklichkeit hören ſollte, was er in erhitzter
elle Phantaſie hört, den „dumpfen Maſſenſchritt der Arbeiter Bataillone“,

dann wäre die Arbeiterwelt ruinirt, das Junkerthum aber für dieſe
rten Generation gerettet!“

den Frankreich. tSee Paris d. 15. Aug. Heute Morgen um 6 Uhr verkündeten die

wie das Kaiſerreich ſeinen Feſttag feiere.
Drohungen, düſtere Prophezeihungen und ſchneidende Witze die Be

Kanonen der Jnvaliden den Beginn des Feſttags. Es iſt das zwölfte
Mal, daß der Donner derſelben Paris an dieſem Tage aus dem Schlafe

weckte, d. h. das Kaiſerreich feiert heute ſeinen zwölften offiziellen
Feiertag. Die Zeiten haben ſich ſeit dem 15. Aug. 1853, an welchem

Tage der erſte Napoleonstag gefeiert wurde, bedeutend geändert. Da-
mals ſah man dieſem Ereigniß mit Spannung entgegen. Man lauſchte
auf die Kundgebungen der öffentlichen Meinung, durchſtrich die Fau
bourgs, um die dortige Stimmung zu erforſchen zählte die Vive FEm-
pereur, die auf den Straßen und in den Wirthshäuſern erklangen, ſo
wie die Häuſer, die ſich in Farben und Lampenſchmuck gekleidet.
Die Pariſer ſelbſt die Fremden kamen damals wo man noch jeden
Augenblick einen Umſturz der Dinge erwarten konnte, nur in geringer
Anzahl nach Paris ſtrömten in Maſſen nach den Champs Elyſees,
dem Hotel de Ville und dem Faubourg St. Antoine, um zu ſehen,

Man hörte viele dumpfe

hörden hielten es für nothwendig, große Vorſichtsmaßregeln zu treffen,
und die Zeitungen in der Provinz und im Auslande ließen ſich durch

den Telegraphen melden daß der Tag ohne alle Störung vorüberge
gangen ſei. Heute iſt dies nun ganz anders geworden.

immer die nämliche Sache.
Es iſt zwar

Von Morgens 8 Uhr an waren auch
heute alle Straßen gedrängt voll, und von 4 Uhr an bildeten ſich be

reits die ſogenannten Queues an allen Opern und Schauſpielhäuſern,
obgleich die Freivorſtellungen erſt um 1 Uhr begannen um dieſelbe
Stunde wurde auch in allen pariſer Kirchen das Tedeum geſungen
in der Notre-Dame hatte ſich die ganze offizielle Welt eingefunden; ſie
kam in großer Uniform und unter militäriſcher Escorte. Der Miniſter
der öffentlichen Bauten und der des öffentlichen Unterrichtes erſchienen
bereits in ihren neuen Würden: der erſte als Großoffizier, der zweite
als Commandeur der Ehrenlegion. Um 2 Uhr begannen an der Bar

J riere du Trone und auf der Esplanade der Jnvaliden die öffentlichen
Spiele und Volksbeluſtigungen in wenigen Minuten werden der

Place de la Concorde und die Champs Elyſees in einem Feuermeer
erglänzen, alle öffentlichen Gebäude und auch viele Privathäuſer feſtlich

J erleuchtet ſein, und um 9 Uhr zwei Feuerwerke, das eine an der Bar
riere du Trone, das andere auf dem Marsfelde abgebrannt werden
kurz es iſt das nämliche Schauſpiel, wenn auch mit den nothwendigen

J tig geworden.

Variationen welches man Paris vor eilf Jahren zum erſten Male zum
Beſten gab und das ſich ſeitdem jedes Jahr wiederholte aber es herrſcht
nicht mehr die nämliche Stimmung. Die Pariſer ſind ganz gleichgül

Jhnen iſt der 15. Auguſt nur noch ein Ruhetag, und
wenn auch noch Viele ſich die Sache mit anſehen, ſo iſt es für ſie doch
nur ein etwas feſtlicherer Sonntag, und es ſind jetzt nur die Fremden
und Provinzialbewohner, welche ſich haſtig und neugierig nach dem

Mittelpunkte des Feſtes drängen. Was das Ausland anbelangt ſo
ſchenkt daſſelbe dem Napoleonstage gar keine Aufmerkſamkeit mehr, da
man gar nicht daran denkt, daß die Ruhe in Paris, und beſonders an
dieſem Tage, geſtört werden könnte. Von Begeiſterung oder anderen
Manifeſtationen ſelbſt iſt an dieſem Tage keine Rede mehr, und höch
ſtens gerathen die Provinzler in eine Art von ſtummem Enthuſiasmus
über die Herrlichkeiten, die ihnen ihre Hauptſtadt, über die ſie übrigens
ſchon ſo oft Ach und Weh geſchrieen haben, darbietet. Das Wetter
ſelbſt begünſtigt die Feier in vollem Maße; es herrſcht zwar eine unge

wöhnliche Hitze, aber es iſt auch kein Wölkchen am Himmel, das die
Jllumination oder das Feuerwerk zu beeinträchtigen droht. Ganz ſo
heiter iſt dagegen der politiſche Horizont nicht. Es zeigen ſich hier und
dort finſtere Wolken, die manchen hochgeſtellten Mann bedrohen, denn
wie es heißt, denkt der Kaiſer, der ſeinen Feſttag in St. Cloud ganz
in der Stille begeht, ernſtlich daran binnen wenigen Tagen ſein Mini
ſterium zu modifiziren. Rouher ſoll über Drouyn de Lhuys geſiegt ha
ben Welche anderen Ereigniſſe dieſe miniſteriellen Wechſel begleiten
werden, iſt noch in tiefes Dunkel gehüllt, aber wir werden wohl bald
aus der Stille heraustreten, in welcher wir ſeit zwei Monaten da
hinleben.

Amerika.
NewYork d. 6. Aug. Grant's Bewegung nach dem Nor

den des James- Fluſſes war eine Finte, um einen großen Sturm auf
Petersburg zu decken, der am 30. bei Tagesanbruch durch das Spren
gen einer Mine unter einem konföderirten Erdwerk von Burnſide's
Poſition eröffnet wurde; 6 Tonnen Pulver ſprengten das Fort mit
250 Mann Konfbderirten in die Luft. Jm Nu begann die unioniſti
ſche Artillerie auf der ganzen Linie zu ſpielen und inmitten des Feuers
ſtürmte und nahm Burnſide das zertrümmerte Fort und einen Theil
der Schanzen auf beiden Seiten. Er ſuchte dann bis zur 2. Linie vor
zudringen, wurde aber durch das furchtbare Feuer der Konföderirten
zurückgetrieben. Eine darauf vorgeſchobene Reſervediviſion von Negern
hatte daſſelbe Schickſal. Die Konföderirten griffen dann ihrerſeits an
und trieben zuletzt die Unioniſten, Weiße und Farbige durcheinander
gemengt, in die vor dem Sturme inne gehabten Schanzen zurück.
Grant's Verluſt iſt ſehr ſchwer und wird von Niemandem auf weniger
als 5000 Mann von Manchen auf 10,000 veranſchlagt. Burnſide
wurde verwundet, General Bartlett gefangen. Präſident Lincoln und
General Grant kamen am 31. in der Feſtung Monroe zuſammen und
begaben ſich per Dampfer zur Berathung nach Norfolk. Nachmittags
kehrte Lincoln nach Waſhington und Grant nach dem Hauptquartier
zurück. Ueber ihre Entſcheidung iſt nichts bekannt, aber nach Gerüch
ten geht die ganze PotomacArmee ſogleich nach Waſhington da man
erwartet, daß Lee mit ſeiner Heeresmacht gegen die Hauptſtadt vor
rücken wird. Am 30. verlangten die Konföderirten 500,000 Dollars
von Chambersburg, und da die Kontribution nicht bezahlt wurde, ver
brannten ſie die Stadt. Sie marſchirten dann gegen Weſten, um,
wie man fürchtete, Bedford anzugreifen. General Averill zog ihnen
nach. Auf nichtamtlichem Wege berichtet man aus Waſhington von
einem neuen Gefecht bei Atlanta am 27. v. M., in welchem die Kon
föderirten mit großem Verluſt zurückgeſchlagen wurden. Nach anderen
Gerüchten wurde Sherman geſchlagen. Laut neueren Berichten
haben die Konföderirten ſich aus Pennſylvanien zurückgezogen. Jhre
Kavallerie hält noch die Potomac- Linie und macht täglich Streifereien
nach Maryland. Early's Hauptquartier iſt in Martinsburg. Nach
allen Berichten zählt ſeine Streitmacht über 40,000 Mann. BGou-
verneur Curtis von Pennſylvanien hat am 5. angekündigt, daß die
Konföderirten wieder mit großer Macht den Potomac überſchritten und
Hagerstown in Matyland beſetzt haben. Sie marſchiren gegen Cum
berland und Pittsburg Aus New-Orleans kommt die nichtamtliche
Meldung, daß Admiral Farragut am 27. die Werke von Mobile ange
griffen hat. Der Kampf dauerte am 30. fort. Ausgang unbekannt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Jſchl, d. 17. Auguſt. Se. Majeſtät der König von Preußen

iſt um 12 Uhr Mittags hier eingetroffen und von den Spitzen der
Behörden ſowie von einer Verſammlung der hier befindlichen Curgäſte
aus Preußen empfangen worden.

Hamburg d. 17. Auguſt. „Flyvepoſten“ meldet, daß der
Prinz von Wales mit ſeiner Gemahlin in den erſten Tagen des Septem
ber in Kopenhagen erwartet werden. Sie werden ſich von hier nach
Stockholm und Petersburg begeben und auf der Heimreiſe Kopenhagen
vermuthlich nochmals beſuchen.

Warſchau, d. 17. Auguſt. Als des Attentates gegen den
Grafen Berg überführt wurden Kraſuski heute gehenkt, Lan
dowski und Schmidt, als ſie ſchon unter dem Galgen ſtanden zu
zwanzigjähriger Zwangsarbeit, ſechs Andere, der Mitwirkung über
führt, zu reſp. 12 und 15 Jahren Zwangsarbeit in den Bergwerken
begnadigt.

London d. 17. Auguſt. Die Nachrichten, welche der Poſtdam
pfer „Belgian“ von New York von Londonderry gebracht, reichen bis
zum 6. d. Abends. Man glaubt, daß die in Maryland eingefallenen
Conföderirten auf Pittsburg und Wheeler auf Cincinnati gehen wer
den. Es ging das Gerücht, daß Grant in Waſhington eingetroffen
und ein Theil ſeiner Armee in Maryland eingerückt ſei. Ueber die
Bewegungen Farraguts wird die genauere Mittheilung gemacht daß
er die Außenwerke von Mobile paſſirt hat und ſich zum Angriff der
Stadt ſelbſt rüſtet. Die Cavallerie- Abtheilung des Nord Generals
Sherman erlitt hinter Atlanta eine ziemlich ſchwere Niederlage.
Vier Senatoren haben den Präſidenten Lincoln des Mißbrauchs der
Amtsgewalt, ſowie ungehöriger Wahlmanöver angeklagt.

Vermiſchtes.
London. Die Mormonen haben in den letzten Tagen

hier mehrere große Meetings abgehalten, angeregt wahrſcheinlich durch
Brigham Young den Jüngern der in Geſellſchaft mehrerer anderer
„Heiligen“ vor kurzem aus Amerika angekommen iſt. Auf dem letzten
Meeting iſt beſchloſſen worden daß beſagter Brigham oung jun. als
Apoſtel und europaiſcher Präſident dieſſeits des Oceans, ſein Vater
aber wie bisher als Präſident der Mormonen aller Welt in Utah
bleiben ſolle.



Bekanntmachungen.

HausVerkauf.
Das hierſelbſt in der großen Steinſtraße un

ter Nr. 59 belegene zweiſtöckige, maſſive, herr
ſchaftliche Wohnhaus mit Seitengebäude, Scheune
Stallung, Hof, Garten und Röhrwaſſer werde
ich, als Teſtamentsvollſtrecker der verſtorbenen
Beſitzerin, der verw. Frau Majorin von
Hehyhnitz in dem
am 23. Auguſt er. Nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle anberaumten Termine meiſt
bietend verkaufen. Die Verkaufsbedingungen
können ſchon vorher bei mir eingeſehen werden.
Bietungsluſtige, welche das Grundſtück zu be
ſichtigen wünſchen wollen ſich im Hauſe par
terre dazu anmelden.

Halle, am 22. Juli 1864.
Juſtizrath Dryander.

Gaſthofs Verkauf.
Der in Wettin a/S. am Markte belegene

Gaſthof zum „Preußiſchen Hof“, mit vielen
Zimmern, zwei großen Sälen, vieler Stallung,
doppelter Einfahrt Seitengebäuden und Weide
abfindung, ſoll öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Hierzu beauftragt habe ich Termin auf
Donnerstag d. 25. Auguſt

Vormitt. 10 Uhr
im Gaſthauſe ſelbſt anberaumt,
luſtige hierdurch eingeladen werden.

Wettin, d. 15. Auguſt 1864.
Krahmer.

10 Thaler
Demjenigen der einem Kaufmann, gelernter
Detailliſt mit den beſten Referenzen in irgend
welcher Branche eine Stelle verſchafft. Gef.
Offerten sub A. H. 101 poste rest. Halle a/S.

Ein 15 18 jähriges mit guten Zeugniſſen
verſehenes Mädchen wird auf der Poſt in Sach
ſenburg zum ſofortigen Antritt geſucht.

Eine Parterre Lokalität, welche ſich zur Re
ſtauration eignet (in der Nähe des Marktes),
wird zum T October zu miethen gewünſcht.
Adreſſen unter D. M. befördert Ed. Stück
rath in der Expedition d. Ztg.

Ein herrschaftlüches Logäs
mit eignem Gärtcheum, auf Ver-
Iangen mät Pferdestall u. Wa-
genremäse, üst zum I. Octob. d.
e. resp. I. Apräl K. J. zu vermie-
then. BRannisches Thor 12Ludwig etc.

wozu Kauf

Geſchäfts-Perlegung.
meine Verlags- und Antiquariats- Buehhandlung

ſowie mein Lager von Druckmakulatur in allen Formaten

verlegte ich aus meinem Grundſtück Schimmelgaſſe Nr. 54

W nach der großen Steinſtraße Nr. 63
(in den früher Ileilfron ſchen Laden),

um mit dieſen Branchen eine

m ganz mee Leihbiblſot hell an
zu verbinden, welche ich ſpäteſtens am I. October dieſes Jahres der allgemeinen

Benutzung übergeben werde.

Mein nächſtes antiquariſches Verzeichniß, eine werthvolle, namentlich an ſeltenen

Werken reiche, theologiſche Bibliothek umfaſſend, an
dem ſich von Zeit zu Zeit Fachkataloge aller Wiſſenſchaften anreihen werden,

erſcheint in der Kürze, und wird gleich dem Kataloge der
bis auf die neueſte Zeit eompletirten Leihbibliothek gratis ausgegeben.

Jm Preiſe herabgeſetzte und von Antiquaren angekündigte Werke liefere ich aufmerkſam
und ſchnell, unter gleichen Bedingungen auch beſorge ich Werke, die nicht mehr im Buchhandel
vorkommen und übernehme Aufträge für hieſige und auswärtige Bücherauctionen deren
Kataloge auf Verlangen gratis zu Dienſten ſtehen

Ganze Bibliotheken, sowie einzelne gute Werke, Kaufe ſich
fortwährend gern, und zahle dafür die angemessensten Preise.

Mermeann Weh in Hälle a/S.
Whenard's Schreib- und Copirtinte,

iſt zu haben in Fl. Fl. Fl. bei Herrn H. Pauly Schmeerſtr. Nr. 9.
Gratis 2 prachtvolle Stahlſtich- Prämien

im Weithe von 2 Thlr. und 6 Bände des IUlusträrten Familien Jounrnals werden ge
gen Einsendang von 3 Thlro. übermittelt durch A. H. Payne in Leipzig, Dresden,
Wien und Berlin.

M Wabrik-Hactor-Gesnch. Von einem Habrikanten wird ein gut em-
pfohlener, sicherer Mann von Gewandtheit und Umsicht mit 500 600 Jahrgehalt
dauernd engagirt, Derselbe hat die Controle und Aufsicht über das Personal sowie über
Material und Waaren- Lager zu führen,, auch die sehriftlichen Arbeiten zu übernehmen.
Auftrag: A. Goetsoh e Co. in Berlin Zimmerstr. 48 a.
Die Tiſchlermeiſter Schruarig Schſöme mann

empfehlen ihr Magazin ſetbſtgefertigter Meubles „aller Art““ einem hochgeehrten Publikum
bei guter Arbeit und möglichſt billigen Preiſen hierdurch ergebenſt.

Kühle-Vrunnengaſſe am Markt Nr. 2.
Das im Seitengebäude im Hauſe des Herrn

Heckert große Ulrichsſtraße 60 befindliche Lo
gis, 2 Stuben 3 Kammern c. enthaltend, iſt
wegen plötzlich m Umzuge zum 1. October an
derweit zu beziehen.

Eine Kiſte ausgezeichneter friſcher pommer 3 5ſcher Bücklinge, wie ſie dieſes Jahr Bad WWittekind.
noch nicht dageweſen, ſind ſo eben ein

Boden u. Kellerräume z. verm. Bauhof 3.

Augenkranken!
Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene

Welt berühmte wirklich ächte
Dr. White's Augenwasser

wird à Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt
durch den alleinigen Fabrikant Traug. Ehr
hardt in Großbreitenbach in Thüringen
und habe ich Herrn A. Hentze früher
W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36, ermächtigt
Aufträge für mich anzunehmen.

Tausende von Lob erhebenden Briefen und
Attesten aus allen Gegenden der Welt spre-
chen über den ausserordentlich glücklichen
Erfolg.

Der Wahrheit die Ehre!
Seit längerer Zeit von furchtbaren Augenſchmerzen

geplagt, die mich unfähig machten eine Arbeit bei Licht
zu vollbringen, nahm ich meine Zuflucht zu Dr. White's
Augentasser, und dem Himmel ſei Dank, nach Ge
brauch eines halben Fläſchchens, in der kurzen Zeit
von 4 Tagen, bin ich auf meine Augen wieder ganzgeſund und Klbſt der feinſten Arbeit bei Tag und Lam

penlicht wieder mächtig.
Dies Zeugniß zur Kenntniß aller Augenkranken.
Kerzdorf bei Lauban, 1863.

getroffen. Stand an der Marktkirche, Herrn Militaſr-Concert.
Kaufmann Arnold gegenüber. Anfang 4 Uhr. F. Fiedler.

Polſterwerg Parackfes.in ſchöner Qualité offerirt billigſt Heute Freitag d. 19. Auguſt
R. Bethmann, gr. Steinſtraße Nr. 63. Concert.
Geräucherte Aale erhielt Roltz e.
Beſtes altes raff. Rüböl und priäüma

amerik. Steinöl (waſſerhell) empfiehlt bil

ligſt Otto Thieme.
Bruchbandagen.

Mutterkränze u. a. m. empfiehlt
Pr. Raumngartel, Bandagiſt, Hallgaſſe 2.

Porphyr-Köhren
zu Wasserleitungen,

Preisliſte gratis.

C. E. Arnoldi
in Elgersburg i Thüringen

Ein ſchwarzes Spitzentuch iſt am
2ten Kirſchſonntage auf dem hohen Petersberge

Anfang 7 Uhr. E. John.
Theater in Lauchſtedt.

des Brunnenfeſtes:
oder: Die Offiziere im Kloſter, Preis
Luſtſpiel in 3 Akten von Tanelli.
Schluß: Jlumination und großes
Feuerwerk. Heinrich Gärtner.

Bad Neu-Ragoezi bei Halle a/S.
laden hiermit ganz ergebenſt ein

die Berghautboiſten von Dölau.
Anfang 3 Uhr. Ferd. Liebing.
Zum Gänſeausſchießen Sonntag den 21. Aug.

ladet freundlichſt ein Berger in Köchſtedt.
Nächſten Sonntag den 21. Auguſt ladet zum

Schweinauskegeln freundlichſt ein
bei Hrn. Wehde vertauſcht worden. Es wird Weſtewitz. Carl Pöhler.
hierdurch gebeten, das fremde Tuch bei Herrn 4Wehde abzugeben und dagegen das eigene in Dresden. Hötel de France

Frau Schueidermeiſter Wagner. Empfang zu nehmen. alles der heutigen Zeit entſprechend
GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

erproht und durch Zeugniſſe der größten Bank und Handlungshäuſer des Jn und Auslandes

Sonntag den 21. Auguſt zur Feier
Die Mönche

Zum

Zum Concert Sonntag den 21. Auguſt
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E iErſte Beilage zu. 193 der Halliſchen Zeitung. im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
Halle, Freitag den 19. Auguſt 1864.
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ken ziemlich rege eingegangen. Termine anfänglich inFetge Berichte vereinzelt zu den geſtrigen
Schlußeourſen gefragt ermatteten bei ſtillem Geſchäft durch
vermehrte Angebote und Preiſe gaben beſonders für ſpä
tere Sichten nach, gekünd. 1000 Ctnr. Hafer loco und
Termine feſt. Für Rübbl zeigte ſich zu den erniedrigten
Preiſen etwas beſſere Kaufluſt und unter Zurückhaltung
der Abgeber zogen Preiſe in etwas an. Spiritus war
ebenfalls zu Anfang in feſter Haltung ermattete indeß
gleichfalls bei ſehr lebloſem Handel und ſind die Preiſe ge
gen geſtern wenig verändert, gekünd. 10,000 Quart.

Breslau, d. 17. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 14 G. Br. Weizen weißer 62 75
gelber 61-—70 gen 38 44 Gerſte 32——38

Hafer 29 32
Stettin d. 17. Auguſt. Weizen Aug. 56,, Aug.

Sept. u. Sept. Oct. 56 bez. Frühf. 59/, bez. u. Br.
Roggen Aug. 34 Sept. Det. a bez. P Br.De ſherbt 35 Br. Frühj. 36 bez. u. Br. Rüböl
127 Aug Septbr. 127 Br., Sept. Oct. 127 bez.,
April Mai 13 Br. u. G. Spiritus 147/ nominell, Aug.
Sept. u. Sept. Oct. 14/, Br. G. Oct. Novbr. 14,
Frühf. 14 bez.

Leipzig, den 16. Auguſt. Produecten Börſe inr 7 TerminGeſchäften (durch loco auf der
Stelle, und „pr.“, d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung, an
gedeutet) bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll ent
ner, b) des Getreides und der Oelſaaten für 1
Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel), e) des Spiritus für 1222/, Dresdner
Kannen oder I Eimer 22, Kannen (d. i. 8000 pCt.
Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
Angebots Verkaufs und Begehrspreiſe (mit
„„Bf.“, Briefe, bz. bezahlt und „Gd.“, Geld, bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen.

Weizen, 168 r Qual.47 Bf. (59 58 oggen, 1loco überhaupt nach Qual. 35 3 Bf. alter
3 Bf. neuer 3 Bf. überhaupt nach Qualität
38 38 Bf. alter 38 Bf. neuer 39 Bf.
pr. September October 38 Bf. pr. October No
vember 38 Bf. pr. April, Mai 41 Bf.) Ger
ſte, 138 loco 2 Bf., 28, Gd. (34 Bf.,
33 Gd.) Hafer, 98 loco 2 Bf.bz. (26 Bf., 25 bz.) Wicken, 178 loco
37 Gd. (43 F. Gd.) Rapps, 148 loco 7

Gd. (87 Gd.) Rüböl loco: 12 Bf. pr.
Auguſt, September, ingleichen pr. September October
u. pr. October, November durchgehends ebenfalls 122,

Bf. pr. Januar, Februar 13 Bf. Leinöl, lo
co: 14 Bf. Mohnsöl, loco: 18 Bf. Spiri
tu s, loco: 15 Gd. pr. Auguſt bis October, in glei
chen Raten 15 F. Gd. pr. October bis December,
ebenſo 15 Bf., 147 Gd. pr. October bis Mai,
in derſelben Maße 15 Bf. 14 Gd.

Hamburg, d. 17. Auguſt. Weizen loco unverändert,
auswärts flau. Roggen loco unverändert, ab Oftſee zu
geſtrigen Preiſen feſt gehalten. Oel Oct. 27, Mat 27

8

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 17. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 18. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 16. Auguſt Abends Fuß 11 Zoll,
am 17. Auguſt Morgens Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 17. Auguſt Vormitt. am neuen Pegel 2 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 17. Auguſt Mittags: 2 Ellen 10 Zoll unter 0.

e e e e e e gBekanntmachungen.
GrundſtücksVerkauf.

Die im günſtigen Abbau Tagebau
ſtehende Braunkohlengrube No. 380. bei Roß
bach nebſt Beamtenwohnung, kleiner Dampf
maſchine und allen Kohlenvorräthen ſoll thei-
lungshalber öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den. Der zu der Grube gehörige Ackerplan iſt
nahe 16 Morg. groß, erſter Ackerklaſſe und das
im Abbau ſtehende Kohle nlager enthält eirca
1 Million Tonnen Kohle beſter Qualität.

Jch habe zum Verkauf Termin auf der
Grube auf

Dienstag den 6. Septbr. e.
Vormittags 11 Uhr

angeſetzt, wozu ich Kaufliebhaber einlade.
Die günſtig geſtellten Bedingungen liegen bei

mir und auf der Grube zur Einſicht bereit.
Naumbürg, den 3 Aug. 1864.

Der JuſtizRath
Goetz.

Einem tüchtigen in ſeinem Fache erfahrenen
Hofemeiſter, der ſich als ſolcher legitimiren
kann, wird auf einem bei Halle belegenen Gute

eine ſehr lohnende Stellung zum ſofortigen An
tritt nachgewieſen durch den Gaſtwirth

Reußner in Langenbogen.

Hen rüſet tie Davidi s
Kochbuch

für die gewöhnliche und feinere Küche Zuverläſſige und ſelbſtgeprüfte Recepte
zur Bereitung der verſchiedenartigſten Speiſen, kalter und warmer Getränke, zum Ein
machen und Trocknen von Früchten c. Mit einem Anhange, enthaltend Arrangements
zu kleinen und größeren Geſellſchaften. Mit beſonderer Berückſichtigung der ange
henden Hausfrauen. Zehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 1864. 8.
geheftet 1. Thlr. elegant gebunden 1 Thlr. Sgr.

Als vorzügliches Koch und Haushaltungsbuch empfohlen und zu bezie

it

ern.

andern Kochbü

nung h u 4ä W

S u

hen durch Mühlim ans in Halfe afs
Bei Vriedr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und iſt in allen Brch

handlungen vorräthig

Preußiſcher National-Kalender
für das Jahr 1865

g und Velehrung für Jedermann.
Wartenburg, B. Müäldener, Memnriette
Carl von Kessel, Dr. Röbbelen u. A.W Al ſter Jahrgang. Mit fünf Original -Stahlſtichen. (Die Kalender

I Tafeln ſind mit Schreibpapier verſehen. W Preis 12 Sgr.
Jnhalt: Liebesfrübling. Gedicht von E. Mente. Kalendarium auf Schreib

zur Unterhaltun
Mit Beiträgen von I.

I Davidis, O. VIe,

Nicht

papier. Wie ich mein Glück machte Erzählung aus der Zeit des deutſchen Be
J freiungskrieges. Der junge Geiſtliche. Ein Lebensbild von Rudolph Müldener.
h Muthige Männer Hiſtoriſche Novelle von Karl Wartenburg.
Ein Wort an junge Frauen von Henriette Davidis.
Otto Ule. Eine preußiſche Flottengeſchichte. Von Karl von Keſſel. Schlaf
und Schlafloſigkeit. Von Dr. Röbbelen. Der Letzte ſeines Stammes. Ein

J Abenteuer in der Wildniß Das Vüchlein unſerer Seele. Eine Betrachtung. Für
Haus und Küche. Gedankenſpähne. Gedichte. Anekdoten.

Verzeichniß der Stahlſtiche. Nach neuen Original- Zeichnungen von
Suſtav Werner Liebesfrühling. Der blinde Muſtkant. Herzensfrage. Erſter
Schnee. Am Quell

Beſtellungen auf den Preußiſchen National Kalender für 1865 bitten wir ſchon
jetzt

Die Hausfrau.
Der bürgerliche Tiſch. Von

aufzugeben da gegen Ende des Jahres die Auflage in der Regel gänzlich vergriffen

Die Verlagshandlung.

In den Böllegkeit stets voran!
a S Große Preisherabſetzung i

der beſten Hücher, nen!!! zu me dageweſenen Jpottpreiſen!!
Garantis für neu?! complet!! fehlerfrei?! und elegant?!

Album v. über 200 Anſichten der ſchönſten Städte
keiten der Welt, auf gr. Kpfrtfin. im allerfeinſten Stahlſt., e
pe „nur I Meyer's weltberühmter neuer gr. Hand u.
vollſt. in 60 (ſechzig) großen deutlichen Karten ſchön eolorirt, ſo wie ſämmtl. Pläne aller Hauptſtädte
der Erde, größtes JmperialFormat, in elegantem mit Gold verziertem und dennoch ſtarkem Ein
bande nur 4 4 24 (Werih das Vierfache Paul de Kock's Romane, beſte deutſche Ausgabe,
65 Bde., gr. Oct. ſchöner ſauberer Druck, nur 5 Bulwer's Werke beſte deutſche Pr.Ausg., 43 Bde.,
gr. Oct. ſchöner ſauberer Druck, nur 6 Covoper's Werke beſte deutſche Pr.Ausg., 42 Bde., gr. Octav,
ſchöner ſauberer Druck, nur 5 Das illuſtr. Thierreich, naturhiſtoriſches Kupferwerk, mit Text
und 500 naturgetreuen Abbildgn., Velinpapier, elegant, nur 40. Die Leipziger illuſtr. Zeitung,
mit tauſenden Abbildungen, 4 verſchiedene Jahrgänge, à Band 1 4 Bände zuſammen genommen nur 3
Oelenſchläger's ſämintl. Werke, deutſche Pr.Ausg. in 21 gr. Octavbänden, elegant, nur 3 1) Sha
kespeare's ſämmtl. Werke, neueſte deutſche Ausg., in 12 Bon., mit eng. Stablſtichen, eleg. und 2) Shakes
peare Gallerie, Prachtkupferwerk, nach Zeichnungen der erſten lebenden Künſtler, nebſt erläuterndem Text beide
Werke zuſammen nur 2i, Byron's ſämmtl. Werke, deutſche Pr.Ausg. in 12 Bdn., mit prachtvollen
Stahlſtichen nur 50 Grimm's Grammatik der deutſchen Sprache nur 24 e
Mühlbach's ausgewählte Werke enth. 12 der ſchönſten Vomane, elegant, nur 2
deutſche Hausfreund, v. Gerſtäcker, Hoffmann,
Octav, mit hunderten von Abbildungen Velinpapier,
Hiſtor. Roman in 3 Bdn.
der beliebteſten deutſchen u. ausländiſchen Dichter
(Dickens) Werke Auswahl in 25 Bdn.,

ZeitungsAtlas der ganzen Erde,

1863, elegant zuſ. nur 20 i
2 Bde. (vorzügliches Damengeſchenk)

beſte deutſche Pr.Ausgabe, gr. Oet., Velinp., elegant, nur 2
Walter Scott's Werke, Auswahl in 17 Bänden beſte deutſche Pracht Ausgabe gr. Octav, Velinp., elegant,
nur 2 M ärchenſchatz des Orients Seitenſtück zu 100! Nacht), feinſtes Velinpapter mit vielen ſau
bern Jlluſtrationen, nur 21 Der pvetiſche Hausfreund, größte vollſtändigſte Sammlung aller
Gelegenheits Gedichte 300 große Octavſeiten, nur 18 Die Wiſſenſchaften des IHten Jahrhunderts
herausgeg. unter Mitwirkung von Roßmäßler Julian Schmidt Bechſtein Weber Grä

2c. gr. ſtarke Octavbde. jeder Band circa SOD5 Seiten ſtark (anerkannt vortreffliches
3 15 Neueſte illuſtr. Univerſal Mythologie aller Völker der Erde, 679
300 ſaubekn Jlluſtrationen Velinp, eleg. nur 24.99 Johnſton's Chemie des gewöhnlichen Lebens (ſehr
populair), 3 Vde., nur 20 Tromlitz ausgewählte Werke, in 5 Bon. (Schillerformat), feinſtes Papier,
eleg. nur 2 l Neueſtes franz. deutſches u. deutſch ranzöſiſches Wörterbuch (1864), 2 Vde.,
20 Das berühmte gr. illüſtrirte VolksbuchRellſtab König c. u. Jluſtr. der erſten Düſſeldorfer Künſtler, nur 28
Volksarzneimittel gegen alle Krankheiten der Menſchen 2) Böttiger's Geſchichte des deutſchen Volkes, 8 Bände,
beide Werke zuſ. nur 20 Göthe's Abhandlung über die Flöhe (war bis jetzt gänzlich vergriffen) mit
24 der vikankeſten Jlluſtr., nur 45 hina, gr. Prachtkupferwerk,
Stahlſtiche, nur 35 Körner's ſämmtl. Werke, neueſte Pr. Ausg., mit Stablſt.,
Simrock die Volksbücher der Deutſchen 15 Thle., mit ſehr vielen Jlluſtr. nur
circa 300 der beliebteſten Lieder, mit vollſt. Elavierbegleitung, nur 1
liebteſten Schriftſteller der Neuzeit, 10 gr. Octavbde., zuſammen nur 1

Wem alſo daran liegt ſich die neueſten und beſten Werke auf dem billigſten Wege anzuſchaf
fen (worüber tauſende Anerkennungsſchreiben vorliegen, wende ſich nur direkt an die langjährig renommirte
Export Buchhandlung von

Moritz Glögau jünior, Bücher-Exporteur in Hamburg,

Zpatj Decung d n W Novellen, GedichtDecung des Porto's fellung;Gratis-Beilagen an nterhilengeſcheiſten Werlhelt Wuerra getr
buch, 2 Bande c. c. gratis

Salonhölzer, ſowie lange ſtarke Wachs ündkerzen billigſt bei

Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

nur 20 Boz
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der Verbrechen um 46. geſtiegen.
ebenfalls die Armuth und Unſittlichkeit trotz der ſteten Vermehrung und
Vergrößerung frommer Anſtalten fortwährend zu wir haben ſe bſt

zeulich einen beliebten Redner ein draſtiſches Bild von der wachſenden
Sittenverderbniß entwerfen hören

nalen enthüllt worden.

Zweite Brilage zu 193 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perla ge).
Halle, Freitag den 19. Auguſt 1864.

Deutſchland.
Aachen, d. 14. Auguſt. Es läßt ſich durch keine Sophismen

wegleugnen daß die entſetzlichen Zuſtände der durch unaufhörliche Re
volutionen zerrütteten romaniſchen Länder in Europa und in Amerika
größtentheils dem clericalen Regimente zuzuüſchreiben ſind. Unter
dem Vorwande der Wohlthätigkeit hatte der Clerus in Spanien für
2. Milliarden Fres. Eigenthum an ſich geriſſen in Frankreich vor der

Revolution für 5 Milliarden und das Einkommen betrug hier 1200
Millionen Fres. Aehnliche Zuſtände von Deutſchland abzuhalten, iſt
die Pflicht jedes Menſchenfreundes. Es iſt durch Zahlen nachgewieſen,
daß in Frankreich und Belgien das Vermögen des Clerus ſtetig wächſt.
Nach dem Rapport für den Kaiſer aus dem April 1862 hat daſſelbe
in Frankreich von 1852 bis 1860 um mehr als 15 Millionen Thaler
zugenommen. Der Reichthum der belgiſchen Klöſter entzieht ſich aller
Berechnung. Nach der Statiſtik eines Deputirten gab es in Piemont
(ohne Sardinien) 474 Klöſter; davon waren blos 136 cataſtrirt und
nur ein Theil (2) des Grundbeſitzes bekannt der Werth betrug 35 Mil
lionen 991,379 Fres. Belgien dagegen hat jetzt 954 Klöſter die
wahrſcheinlich ein Vermögen von mehreren Hundert Millionen beſitzen.
In Belgien iſt dabei die Zahl der unehelichen Kinder um 30 die

Jn unſerm lieben Aachen nimmt

Auch hier macht ſich wie in jenen
beiden Ländern, die widerwärtige Habgier bemerklich, mit welcher Erb
ſchaften oder junge Erbinnen weggefiſcht werden. Aber es giebt auch

hier allerliebſte kokette Klöſterchen, und die guten Nönnchen thun wirk
lich den armen Arbeiterfamilien manches Gute.

ihnen eine Erbſchaft mißgönnen?
Aachener und Kölner u. ſ. w., wenn man ihm ſagt, die beſte Art der

Welcher Barbar wird
Was hilft es bei dem gewöhnlichen

Wohlthätigkeit für den Arbeiter ſei die ihn in den Stand zu ſetzen,
ſich ſelbſt zu helfen und des entwürdigenden Almoſens nicht zu bedür

fen, ihm mehr Selbſtſtändigkeit und Unterricht zu verſchaffen, kurz ihn
aus einer Arbeitsmaſchine zu einem Bürger zu machen.
vöhmiſche Dörfer für ihn er ſieht wie jeder Halbgebildete, nur das

Das ſind

Allernächſte, hier die augenblicklich helfende und rettende Hand, er ahnt
aber nicht daß dahinter ein entſetzliches Mißverſtändniß der Wohlthä-
tigkeit ſtecken kann. Dieſes Mißverſtändniß iſt die offene Wunde des
romaniſchen Europas es iſt die Urſache ſo vieler Einmiſchungen der
Kirche in weltliche Angelegenheiten die Urſache jenes Rennens nach

Reichthümern von dem wir in neueſter Zeit ſo ſcandalöſe Beiſpiele
erlebt haben. Das wahrhaft ungeheuerliche Ziel, welches ſich hierin der

ultramontane Clerus geſteckt hat, iſt neuerdings von den belgiſchen Jour-
e Bereits 1857 hatte der Biſchof von Gent

durch ein Circular ſeinen Prieſtern anbefohlen, nach den erſten Erwer-
bern und letzten Beſitzern der früheren Kirchengüter, ſowie nach den
ſonſtigen Verhältniſſen dieſer Güter zu forſchen:
mal Prozeſſe herausgeſtellt daß eine wüthende Propaganda gemacht
wird, um dieſe Güter von den jetzigen Beſitzern wenn ſie alte Jung-

frauen oder Junggeſellen oder Wittwen und dergleichen ſind, durch Te

Jetzt haben auf ein

ſtament oder Reſtitution wieder zu bekommen um die rechtmäßigen
Erben bekümmert man ſich dabei, wie gewöhnlich, nicht. Jn der Rhein

provinz und Weſtphalen können die künftigen Erben von Gütern, die
vor 100 oder mehr Jahren einmal einem Kloſter oder einer Kirche ge
hört haben auf der Hut ſein, wir haben mehr als einen Anbaltspunkt.

(Rh. Ztg.
Frankreich.

Paris d. 15. Aug. Der Kaiſer hat der franzöſiſchen Preſſe
eine Lehre geben wollen unter den endloſen Ordensliſten hat das
ſcharfe Auge getäuſchter Erwartungen bis heute nur zwei Namen ent

deckt, welche dem Journalismus angehören: der Eine der Ausgezeichne
ten iſt ein ganz kleines Lichtlein vom Moniteur, Herr Menault, der

Moigne, das Kreuz bekommen.

Andere Director und Eigenthümer des loyalen Courrier de Marſeille
Herr Barile, gleichfalls eine obſcure Größe erſten Ranges. Augen
ſcheinlich hat Napoleon III. der Journaliſtenwelt ein Denkzettelchen
geben und entweder ſagen wollen „Meine Herren Sie haben Jhren
Beruf ſo ſchlecht begriffen, daß ich Sie unmöglich auszeichnen kann!“
oder „IJch achte Jhre Unabhängigkeit zu ſehr, als daß ich Sie in die

allgemeine Bandbeſcherung mit einſchließen mag!“ Wie dem nun aber
auch ſei, hieſige Korreſpondenten auswärtiger Blätter ſtimmen Klage
lieder Jeremiä an und fügen hinzu: „Und auch die Literatur, mit Aus
nahme derfenigen, die das Theater volksthümlich macht iſt faſt eben
ſo übergangen wie die ergebene Preſſe.“ Die ſchöne Literatur des
Kaiſerthums iſt auch wahrlich nicht zu loben was noch Unſterbliches
ſchafft, gehört dem früheren, ſolchen Arbeiten günſtigeren Zeitalter an,
vor Allen George Sand, und ein Bißchen auch Paul Feval, deſſen
beſte Geſchichten noch unter den Orleaniden erſchienen Unter den Fach

journaliſten hat der Direktor des Droit, Advocat Bertin, und der Re
dakteur des natur wiſſenſchaftlichen „Cosmos der verdiente Abbé

Unter den dramatiſchen Schriftſtellern
wurden Varin, Lambert Thibouſt und Antier, lauter im Auslande un
bekannte Leute, unter den Muſtkern Roſſini mit dem Großkreuze, dann

Gabrielli und Choron ausgezeichnet. Das Offtzierkreuz erhielten ſo
dann der Akademiker und Dramendichter Legouvé, das IJnſtitutsMit
glied Berlioz und Balloc, Hiſtorienmaler und Direktor der kaiſerlichen

Zeichenſchule. Der Unterrichts Miniſter Ouruy iſt Kommandeur, der
Ackerbau und Handels Miniſter Béhic, der Vice Präſident des Staats

rathes Senator de Forcade la Roquette und Vuitry, Ehren-Vice
Präſident des Staatsrathes, ſind Großoffiziere geworden. Unter den
Ordensverleihungen an den Clerus ſteht Cardinal Donnet als Groß
offizier vbenanz dann folgen als Offiziere der Erzbiſchof von Sens
und der Biſchof von Agen und hierauf fünfzehn andere Geiſtliche
Dies etwa iſt das fürs Ausland Bemerkenswertheſte. Der Staats
mann iſt freilich nicht ſo glücklich, wie der Bildhauer er kann ſich nicht
wie dieſer ſein Material auswählen, ſondern muß es nehmen, wie er
es findet aber zu beklagen bleibt immer ein Kaiſer Napoledn, der als
Louis Bonaparte ganz andere Jdeen von ſolchen Dingen hatte als
er jetzt bethätigt! Läßt er gehen was er nicht ändern kann weil
die Franzoſen nun einmal unverbeſſerliche Kinder ſind oder hofft er
durch Ueberfütterung der großen Nation nach und nach einen heilſamen
Umſchwung zu erreichen Es wird wohl noch lange dauern dis die
Völker der Hoheit der Kant'ſchen Tugend um ihrer ſelbſt willen nicht
bloß begreifen, ſondern auch befolgen

Großbritannien und Jrland.
London d. 13. Auguſt. Wenn die Deutſchen im Unklaren

über ihre Zukunft ſind, ſo beeilt ſich ein Londoner Blatt, ihnen zur
Klarheit zu verhelfen. Der „Spectator“ denkt ſich die Sache näm
lich. ſo

Von einer Einheit Deutſchlands kann im Augenblick keine Rede ſein denn die
Deütſchen wiſſen daß die Einheit ſelbſt wenn ſie gegen eine Armee von 850 000
Mann Oeſterreicher und Preußen durchzuſetzen wäre gewiſſen Krieg mit Frankreich
und wabrſcheinlichen Krieg mit Rußland bedeuten würde. Das Projekt einer Trias
hat durch den Tod des vorigen Königs von Baiern ſeinen beſten und tüchtigſten Vor
fechter und alle Chancen verloren. Jm ganzen geht der Zug der Ereigniſſe in Deutſch
land auf einen Dualismus zu d. h. auf eine Theilung. Deutſchlands zwiſchen Oeſter
reich und Preußen. Dieſe Theilung iſt bekanntlich der Wunſch, wenn nicht der Plan,
des kühnſten lebenden deutſchen Staaksmannes, und das Projekt kann auch dasjenige
ſein deſſen Ausführung am leichteſten wäre. Wollte nur Deſterreich darein willigen,
ſon könnte ſie ohne viel Kampf bewerkſtelligt werden denn die kleinern Staaten ge
trennt wie ſie ſind könnten es mit den zwei deutſchen Großmächten nicht aufnehmen,
und letztere könnten Frankreich jeden Augenblick durch Abtretungen am Rhein beſchwich
tigen Selbſt wenn Oeſterreich ſeine Mitwirkung verweigerte wäre das Ziel erreich
bar wenn Preußen den Muth hätte das Schwert zu ziehen. Jn jedem kleinern
Staaten giebt es eine Partei, welche die Annectirung des ganzen Nordens an Preußen
mit Freuden begrüßen würde und ſolche Annectirung als nothwendiges Vorſpiel der
Einheit betrachtet. Die Stärke dieſer Partei iſt nicht bekannt, aber ſie iſt durch den
neulichen Zwiſt mit England gewachſen und dürfte wohl ſtark genug ſein um den
lokalen Widerſtand zu lähmen und die kleinen Regierungen von einer Herbeirufung
franzöſiſcher Hülfe abzuhalten Preußen müßte ſtegen und dem Wiener Eabinet
würde nur folgende Wahl bleiben. Entweder es müßte gegen Berlin marſchiren auf
die Gefahr hin, daß König Wilhelm ſich die deutſche Krone auf's Haupt ſetzt und
den Ungarn Venetianern Und Polen die Freiheit verſpricht oder es muß zu ſeiner
Entſchädigung ſich der ſüdlichen Staaten bemächtigen Wer das Haus Habsburg nur
einigermaßen kennt, wird. wiſſen wofür es ſich entſcheiden würde es würde wie ge
wöhnlich, gezwungen thun, was Hr. v. Bismarck ihm an die Hand giebt abſichtlich zu
thun. Auf dieſe Löſung deuten alle neuern Vorgänge die Beſetzung Rendsburgs.
Ein Flintenſchuß, auf Befehl des Bundestags auf preußiſche Soldaten abgefeuert,
würde dieſe Löſung erzwingen und darauf deuten auch die Beſorgniß des Nordens,
die zornigen Artikel in Hannover und die fortwährende wüthende Declamation in
Frankfurt. So lange der Bundestag, wie er bisher. in jedem ernſthaften Punkte ge
than hat nachgiebt, kann die Krifis abgewandt werden aber wenn er, auf Frank
reichs Hülfe bauend, zuletzt wagen ſollte, ſeine Proteſte zu verwirklichen, dann müßten
König und Kaiſer entſcheiden ob Deutſchland wie bisher von ihnen oder von der
lange bheſprochenen Trias regiert werden ſoll. Ueber ihre Entſcheidung könnte nur ge
ringer Zweifel obwalten und ebenſo wenig zweifelhaft wäre es daß ſie mit ihren
Armeen auf dem Kriegsfuß, da Rußland an polniſchen Verlegenheiten leidet und Frank
reich derengliſchen Hülfe nicht gewiß iſt, wohl im Stande ſein würden den Theilungs
plan durchzuführen.

Napoleon III., jetzt ſo eifrig bemüht, ſich einen eigenen Adel zu ſchaffen, und
verſchwenderiſch genug mit Herzog, Grafen und Baronentiteln ſcheint ſchlechterdings
vergeſſen zu haben, was er ſelbſt im Jahre 1844 im Progres de Calais zu einer Zeit
geſchrieben als eben Pasquier von Louis Philippe zum Herzoge gemacht worden war.
Dieſe Auslaſſungen haben noch heute ihr Pikantes, weßhalb ſie hier eine Stelle finden
mögen. Wie lange Zeit noch ſchreibt damals Louis Napoleon werden die
Menſchen nach dem Schatten einer Sache laufen die ſelbſt ſchon verſchwunden iſt
Das iſt eine philoſophiſche Frage, die zu durchdenken ihre intereſſante Seite hat. Die
Aſtronomen lehren uns daß es Sterne giebt, die ſo weit von unſerem Erdball ent
fernt ſind daß wir ihr Licht, für den Fall eines plötzlichen Erlöſchens immer noch
zwanzig Jahre lang ſehen würden. Ganz ſo ſieht es mit dem Adel aus, der in Wirk
üchkeit ſchon lange verſchwunden iſt. Seit 89 haben wir weder Fürſten noch Her
zogthümer, noch. Graſſchaften noch Marquiſate, noch Baronieen, und doch baben wir
noch Prinzen, Herzoge, Grafen, Marquis und Barone. Wir finden es eben ſo unlo
giſch, Herzoge ohne Herzogthümer zu ereiren als Oberſten ohne Regimenter. Denn
wenn der mit Standesvorrechten ausgerüſtete Adel unſeren Jdeen ſich widerſetzt, ſo
wird der Adel, dem dieſe Privilegien abgehen, lächerlich. Jm 14. Jahrhundert ſag
ken die Schriftſteller, wenn ſie von den Generalen des Alterthums ſprachen der Prinz
Hannibal und der Herzog Scipio und ſie hatten vollkommen Recht denn wie wir
es ſchon geſagt haben, der Prinzen Und Herzogstitel bezeichnete nicht nir eine Würde,
ſondern eine Stellung, einen Grad in unſeren Tagen aber, mit alleiniger Ausnahme
der königlichen Familie ſtellen Titel nichts mehr vor. Wie verſchröben indeß der
menſchliche Charakter iſt! Hätte das Miniſterium Herrn Pasquier zum General in
partibus ernannt ſo würde derſelbe wohl dagegen reclamirt haben er würde behaup
tet haben daß man ſich mit ihm einen Spaß erlauben wolle, indem man ihm als
Titel das Sinnbild einer Macht verliehen hätte die er nicht ausüben konnte man
ernennt ihn zum Herzog wie Hannibal) wie Karl den Kühnen, und er iſt damit zu
frieden! Was die Politik betrifft, ſo begreifen wir nur klare und präciſe Syſteme-
Wenn die Regierung das Gebäude wieder aufführen will das die Könige und das
Volk fünf Jahrhunderte gebraucht haben niederzureißen, ſo möge ſte 2 daßregeln er
greifen, welche geeignet ſein können dieſes Reſultat berbeizuführen möge ſie vor Allem
dieſen Adeligen die Taufe des Ruhmes geben denn ohne Glanz kein Adel möge ſie
ihm großen Grundbeſttz ertbeilen, denn ohne Reichthum kein Adel möge ſie das Recht
der Erſtgeburt wieder herſtellen, damit nur der Erſtgeborne, wie in England, den Ti
tel erbt; denn ohne dieſe Verfügung, welche dem FamilienOberhaupt allein eine be
vorrechtigte Stellung giebt, während deſſen Brüder im Volke aufgehen, wird der Ein
fluß zerheilt und der Adel entfernt fich zu ſehr vom Volke möge ſie all das ausfüh
ren, und wir werden, obgleich wir ſie bekämpfen werden nichts deſto weniger zugeſte
ben daß ſie logiſch handelt und wir werden zugeſtehen daß das Gebäude welches
ſie aufführen will, Körper und Kopf hat. Aber ſo ganz heimlich einige kleine Herzoge
oder Grafen machen, welche weder Machtfülle noch Glanz haben werden, das heißt ohne
Zweck und Ergebniß die demokratiſchen Gefühle der Mehrheit des franzöſiſchen Volkes
deleidigen, das heißt Greiſen zumuthen, mit einer Puppe zu ſpielen.“



Vermiſchtes.
D. Für die ſechshundertjährige Oantefeier, welche 1865 zu

Florenz ſtattfinden wird, werden ſchon jetzt viele Einrichtungen ge
troffen So z. B. ſoll (nach Art der Schillerfeier) eine großartige
Ausſtellung von allen möglichen auf Dante Alighieri bezüglichen Ge
genſtänden (Statuen Gemälde ſeltene Ausgaben Manuſcripte, Me
daillen Zeichrungen Reminiſcenzen aller Art) in Florenz veranſtaltet
werden Die Nazione““ (Florenz) meldet daß mit Sicherheit anzu
wehmen daß die Villa Dantels bei Florenz diejenige von Camerata
auf den Hügeln von Fieſole (das gegenwärtige Eigenthum des Ritters
Guido Giuntini) geweſen ſei

Dem wiener „Wanderer wird aus Maria Zelligeſchrie
ben Rechts am Eingange der Schatzkammerd in. Maria Sell hängt
eingerahmt eine geſchriebene Ankündigüng in welcher jedem gläubigen
Beſucher des Muttergottesbildes deſſen fünfhundertjähriges Jubiläum
heuer gefeiert wird ein hunderttägiger r Ablaß verheißen n wird und
zwar unter folgenden drei Bedingungen daß errum Einigkeit un
ter allen chriſtlichen Fürſten 2) um Ausrottung der Ketzer 3) um
Erhöhung der heiligen Mutterkirche bitte g

Aus London ſchreibt man Mit Spannung erwartet man
hier die Ankunft eines amerikaniſchen Fahrzeuges, welches am 27. Juni
aus New. York nach Eurdpa ausgelaufen und 24 Tage ſpäter bei Cape
Race (NeuFoundland) angelangt war. Aus dieſen Daten iſt erſicht
lich, daß es ſich hier nicht um einen Poſtdampfer oder Schnellſegler
handelt, ſondern um ein kleines Bodt „Viſion“, das kleinſte, welches
je, die Fahrt über den Atlantiſchen Ocegn unternommen hat. Die
Bemannung beſteht aus dem Eigenthümer, ſeinem Knaben und einem
Hunde. Jn Cape Race angerufen, rief der Junge mit großem Selbſt
bewußtſein zurück. all hanäds well“, d. h. die ganze Bemannung be
findet ſich wohl.

Nachrichten aus Halle.
Am 18. Auguſt.

Heute Mittag 12 Uhr traf ein Transport däniſcher Ge
fangener, 600 Mann ſtark, von Erfurt kommend auf hieſigem Bahn
hofe ein. Die Leute, welche im Allgemeinen ſehr kräftig und wohl
ausſahen, wurden in zwei Abtheilungen in die Stadt geführt, woſelbſt
in der Kaſerne und auf der Moritzburg ein warmes Mittageſſen be
reitet war. Um 2 Uhr wurde die Weiterfahrt zur Einſchiffung in
Lübeck fortgeſeßt. Aus den übrigen Feſtungen der Provinz Sachſen
ſind die dort gefangen gehaltenen Danen ebenfalls bereits abgeführt

tenburg nebſt Gefolge, beträgt 97 (in 43 Nummern) Seit Exöff
nung der Saiſon überhaupt beſuchten das Bad 732 Perſonen welche
ſich auf 359 Nummern vertheilen.

rechnung und Jahresbericht;

Peſtalozzi Zweig Verein für Halle und Umgegend.
Zu der künftigen Donnerstag den 25. Auguſt e. abends 8 Uhr

im Kronprinzen ſtattfindenden GeneralVerſammlung werden die or
dentlichen und Ehrenmitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.

Taägesbrdnung: 1) Vorſchläge zur Vertheilung; 2) Jahres
3) Berathung über Abänderungs Vor

ſchläge 49) Antrag und Beſchlüßfaſſung betreffs der Verwaltung des
Geſchenks von 100 Thlrn. 5) Deputirtenwahl; 6) Lotterie Angelegen
heit 7) Mittheilungen.

Halle den 18. Auguſt 1864 Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Auguſt
Kronpränz, Hr. Partik. v. BergeHerrendorf a. Breslau. Die Hrrn. Kauf

Diſchel u. Ratzki a. Breslau, Mittelbach a. Berlin Hornemann a. Stettin,
Sachſe a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Saylor a. Mancheſter.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Küntzel u. Schoch a. Leipzig, Viering a.
Elberfeld, Roſendorn a. Berlin Zeder a. Nordhauſen Hildenhagen u. Eckhold
a. Magdeburg. Hr. Offiz. v. Kannhorſt a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Lürges
a. Gollin. Hr. Gutsbeſ. Billmann a. Lüttge.

Goldner Ring. Hr. Pred. Heſekiel a. Berlin. Die Hrru. Kauft. Gerver a.
Wernigerode Otto a. Hildburghauſen Bechtholdt a. Rathenow, Grünberg a.
Ludwigshafen. Hr. Fabrik. Schmidt a. Elberfeld

Goläner Löwe, Hr. Archit. Ebell a. Chriſtiania. Hr. Privat. Müller a.
Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Jena Sterasdorf u. Friedländer a.
Berlin Kranich a. Oranienburg. Hr. Pfarrer Berger a. Ottendorf. Hr.
Maurermſtr. Samel a. Aſchersleben. Hr. Mühlenbeſ. Heuber a. Quedlinburg
Hr. Oekon. Bauer a. Bamberg. Hr. Brauereibeſ. Kühlwein a. Hof.

Statt Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Soer a. Frankfurt a. M. Becker m.
Frau a. Weißenfels Gayer u. Ernſt a. Leipzig Sturm a. Nordhauſen Eng
mann a. Grüneberg Hoffmann u. Klinke a. Altena, Bab a. Berlin. Hr.
Hauptm. Schulz m. Sohn a. Sangerhauſen, Hr. Gaſtw. Ohſe a. Nordhauſen.
Oberſtlieut. a. D. v. Winterfeld m. Tochter u. Dienerſch. a. Potsdam Hr.
Paſtor Franke a. Tilſen

Nentes ötel, Hr. Offiz. Baumbach m. Gem. a. Altenburg. Hr. Partik.
Berger m. Gem. a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. Feſſel m. Fam. a. Friedeberg
i. W. Hr. Fabrik. Neubert a. Blankenburg. Die Hrrn. Kaufl. Hellmann a.
Fürth, Ferke a. Hamburg. Hr. Paſtor Conrad m. Töchter a. Bornſtedt. Frau
Paſtor Gieſecke u. Hr. Siud. mech Heynitzſch a. Halberſtadt. Hr. Privat. Mül
ler a. Eiſenberg. Hr. Lehrer Mohr a. Königerode.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Nel
Dir

haltigerh i
lungeng e
ßige Zu

worden. Luftdruc S
17. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

33249 Par. L. 332,90 Par. L. 333,35 Par. L 382,91 Par.

Bad Wittekind bei Giebichenſtein. Dunſtdruck 5,39 Par. L. 2,67 Par. L. 3,16 Par. L. 3,74 Par. L.
Die Zahl der vom 1. bis 15. Auguſt neu eingetroffenen Badegäſte, Rel. Feuchtigkeit 97 pCt. 41 pCt. 70 pCt. 69 pCt.

darunter Jhre Hoheit die regierende Herzogin von Sachſen Al Luftwärme 11,9 G. Rm. 13,9 G. Rm. l 9,3 G. R. 11,7 G. im.

Guts Verkauf. Anerkennung.Bekanntmachungen.
Vom 19. d. ab bis Ende September bin ich

im Halle nicht anwesend; meine Rückkunft
werde ich durch diese Zeitung bekannt machen.

Haile, den 16. August 1864.
Dr. BRlIasäus, Geh. AMed.-Rath.

Verpachtung.
Eine Kunſtmühle mit bedeutender Dampf

kraft, in unmittelbarer Nähe einer Kreishaupt
ſtadt Baierns und Stunde von der Staats
und Oſtbahn entfernt iſt zu verpachten. Auch
könnte mit der Kunſtmühle eine Dampfſäge
neueſter Conſtruction mit in Pacht gegeben wer
den. Nähere Auskünfte ertheilt auf portofreie
Anfrage Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ich fordere alle Diejenigen, welche noch Zah
lung an meinen verſtorbenen Mann zu machen
haben, ſowie Diejenigen, welche noch Forderun
gen an ihn zu haben glauben auf, ſich binnen
14 Tagen mit mir abzufinden, widrigenfalls ich
darüber weiter verfüge.

Wittwe Caroline Tintel.
Kutſcher- Geſuch Geſucht wird für eine

Leipziger Herrſchaft ein erfahrener Kütſcher,
der mit Racepferden ſicher und zuverläſſig zu
fahren verſteht. Nur ſolche die ſchon längere
Zeit bei einer Herrſchaft oder beim Militair ge
dient haben und mit ganz guten Zeugniſſen ver
ſehen ſind, wollen ihre Adreſſen niederlegen oder
ſich perſönlich melden bei Otto Hendel in
Halle, Neue Promenade 12.

Schüler werden unter billigen Bedingungen,
bei genauer Beaufſichtigung und ſorgfältiger,
entſprechender Pflege vom 1. October d. J. ab
in Penſion genommen. Näheres iſt zu erfah
ren Schülershof Nr. 7.

5 Verwittwete Paſtorin Roth.
Ein Leiterwagen,

Anderthalbſpänner; noch wie neu iſt zu ver
kaufen Franckensplatz Nr. 6.

Ein in der Nähe von Eisleben belegenes
Gut, wozu ea. 180 Morgen ſchönes Feld ge
hören, kann ich zum Verkauf nachweiſen; ſämmt
liche Gebäude ſind neu und maſſiv erbaut, das
Wohnhaus iſt herrſchaftlich eingerichtet und le
bende und todte Jnventarien in ſehr gutem
Zuſtande. Die Uebernahme kann ſofort erfolgen.

Hierauf Reflektirende wollen deshalb mit mir
in Unterhandlung treten.

Eisleben den 18. Auguſt 1864.
Der Privatſekretair
Schwennicke.

Jch. beabſichtige mein Wohnhaus welches
nahe an der Zuckerfabrik zu Körbisdorf ge
legen, beſtehend aus 3 Stuben, allem Zubehör,
Scheune Stall und 1 Morgen Garten zu
verkaufen; ſetze demnächſt einen Termin auf
den 1. September d. J. in meiner Wohnung
ſelbſt an wozu ich Kaufliebhaber hiermit ein
lade. Dietzſch zu Nauendorf.

Verkauf.
1) Ein Rittergut in der ſchönſten Gegend,

2 Stunden von Naumburga/S., enthält 351
Morg. Feld incl. Wieſen und Garten. Die
Gebäude in gutem Stande. Mit ſämmtlichem
Inventar für 30 35,000 Anzahlung.

2) Landgüter im Werthe von 10 24,000
werden zum Verkauf nachgewieſen

3) Ganz in der Nähe Naumburgs a/S.
an der Promenade liegend, ein herrſchaftl. Haus,
mit Stallung, Hofraum und ſchönem Garten.

4) Ein Feldgrundſtück, zu Bauſtellen paſ
ſend, nebſt Garten.

5) Ein Weinberg in der Nähe der Stadt
Naumburg a S., in gutem Stande, mit Obſt
grund, dem Bahnhof gegenüber, eignet ſich zur
Anlegung einer Sommerwohnung.

6) Jn einer lebhaften Straße Naumburgs
iſt ein Wohnhaus mit 6 Stuben, 5 Küchen und
Kammern nebſt einem Verkaufslokal preiswür
dig zu verkaufen durch C. Vauer

in Naumburg g/S. Nr. 274.

Von der Aachen Münchener Feuer Verſiche
rungs Geſellſchaft iſt mir für langjährige Ver
ſicherung bei dieſem anerkannt vortheilhaften
und reellen Jnſtitut eine ſchöne u. gute Hand
feuerſpritze als Prämie verehrt worden. Jn
dem ich die Liberalität des Directoriums der
genannten Geſellſchaft hiermit veröffentliche,
ſpreche ich zugleich meinen ergebenſten Dank
dafür aus.

Rittergut Schleinitz bei Oſterfeld,
den 17. Auguſt 1864.

A. Stark.
Eingeſandt!

Als Fräulein Ottilie Gencée, vor-eini-
gen Jahren unter Wunderlich's Direction
im hieſigen Stadt Theater gaſtirte war das
Haus dennoch allabendlich, obgleich die Künſt
lerin damals als Fremde vor uns erſchien, ſtets
ausverkauft. Hunderte mußten, ohne einen Platz
erhalten zu können, wieder heimkehren. Jetzt

ſowie

in an
empfi

erſcheint uns die geehrte Künſtlerin als Bekannte
und mit Freuden begrüßen gewitz alle Theater
beſucher deren Wiederkehr. Ueber die Leiſtungen
dieſes weiblichen Komikers, deſſen Kunſtgröße
pon ganz Deutſchland anerkannt iſt, noch etwas
Näheres ſagen, hieße Eulen nach Athen tragen.
Wem es vergönnt geweſen iſt, Fräulein Genée
nur einmal ſpielen zu ſehen, wird unſere An
ſicht theilen. Wer die Künſtlerin aber nicht
kennt, dem ſei geſagt, daß Fräulein Genée
der Jnbegriff aller Drollerie Schalkhaftigkeit
und Wahrheit auf der Bühne iſt. Möge dieſer
kurze Hinweis genügen, das Theater bei der
heutigen einmaligen Gaſtſpiel- Vorſtellung der
geehrten Künſtlerin bis auf den letzten Platz zu
füllen. Der Theater Direction aber ſprechen
wir unſeren Dank aus, daß ſie uns eine Kunſt
größe, wie Fräulein Genée iſt, vorführt.

Ein Doppelpult iſt zu verkaufenim. Blauen Secht, e ß



hat ihren 33. Jahresbericht veröffentlicht

Es gingen ein

Durch die ſeit einer

Die Aufnahme geſchieht
lungen erleichtert

Fr. Henckel in Artern.
F. G. Sonnenberger,

Walther Maurermſtr. in
obert Meiſter in Delitzſch.

Ludw. Nell in Eilenburg
Dtto, Kaſſen Aſſiſtent in Eisleben.
A. Lüddecke, Buchhändler in Herzberg.
J. Hüttig, Buchdruckereibeſitzer in Hettſtädt.
F. Patzſchke, Rentier in Jeſſen.
F. Treppenhauer in Liebenwerda.

Buchhandler in LützenE. F. Schumann,

Lebensverſicherungs Geſellſchaft
aus welchem ſich Ende 1863 folgende günſtige Reſultate ergeben:

1)205 Anträge mit 1,180,300 Thlr. Verſ. S.

Reben ihren reichen Fonds gewährt die Geſellſchaft durch das Princip der Gegenſe
längeren Reihe von Jahren fortwährend im Steige

haltiger Weiſe auf das außerſte Maß der Billigkeit vermindert.
koſtenfrei und iſt in jeder Weiſe

(t und Verſicherungen von 100 bis 10,000 Thlr. zahlbar beim Tode oder gegen mä
Rahere Erläuterungen werden bereitwillig erthei

beſtimmten Lebensalters unentgeldlich vermittelt durch
sige Zuſatzprämien bei Erfüllung eines voraus

C. W. Baentsch., Haupt Agent in alleRathskellerbeſitzer in Mansfeld.

Lehrer in Bitterfeld.
in Eölleda.

Die Königl. Sächſ. eonfirmirte
zu

gegen 824 Anträge mit
Mitgliederbeſt and 6/805 Perſonen 7,489000 Ha gegen 6, 119 Perſonen
Prämien Reſervefonds 1709,857 gegen nVertheilbarer Ueberſchuß 277,706 gegen HieggDividende für 1864: 29

a 1865: 3057

insbeſondere durch Geſtattun

die Geſellſchafts- Agenten

Einicke,

Schulz

A. Henſoldt
Enderes Po

Rindfleiſch
Herm, Greuner in Naumburg.

Stadtkämmerer in Quer
Ferd. Burghardt Sangerhauſen.
E. P. F. Hertel in Schkeuditz

Aug. Markert in Wettin
El Volkmann Secretair a. O.
G. E. Rothe S Sohn in Zeitz

Leipzig

918,800 Thlr. Verſ. S. i. J. 1862.
6,742 200 Ende 1862.
1/624,476 Ende 1862.

252,028.

itigkeit die vollſtändigſte Sicherheit.
un begriffene Dividende werden die Beiträge in nach

g halb und vierteljährlicher Ratenzah

a/S.
Auct. Commiſſair in Merſeburg.

urt.

Spark.-Controleur in Torgau.
lizei Secretair in Weißenfels.

in Wittenberg.

Vor ddeutsgeche FiSahitahrts: Geellsehaft
am burg

Die regelmäßige Verbindung zwiſchen hier und
durch 1 2 Schleppzüge wöchentlich unterhalten und bietet der
nach und von AhHalt, Sachsen,

Zwiſchenplätzen wird vorläufig
Weg über hier in der Richtung
Bayern 2e. weſentliche Frachtvortheile.

Zu Frachtabſchlüſſen nach und von allen Stationen ſind wir event.
unter Uebernahme verbindlicher Lieferzeit

dabei gleichzeitig unſere
éditions- Verein inSp

Dienſte als Spediteure recht oft
Wallwitzhafen b. Dessau,

Ageéntur Nordd. Tiuss-Dampfschifff.-Gesellschaft.

Hamburg Marbuürg, ſowie den

Thüringen,

ſtets gern bereit und bitten
zu benutzen.

Vor ddeutsehe VIuSs-Dampfschifffahrts-Gesellschaſt.
Direction bringen wir hiermit zur Kenntniß,

außerordentlich niedrigen Waſſerſtandes der Elbe von
Weiteres ein Frachtaufſchlag von 25

Jm Auftrage der

lichen Stationen zur Erhebung gelangt.
Wallwitzhafen, d. 12. Auguſt 1864.

eclitions- Verein
Tluss Dampfsch. Gesellschaft.

b
Agentur der Nordd.

daß in Folge des
heute ab bis auf

für den Güterverkehr nach und von ſämmt

Gutsverkauf-
Ein Landgut mit 178 Morgen ſehr gutem

Auenboden, incluſive 22 Morgen Wieſen mit
voller Erndte, 4 Pferde 10 Stück Rindvieh,
10 Schweine 80 Stück Schafe ſoll wegen Fa
milienverhältniſſe halber ſofort verkauft werden.
Das Gut kann ſofort übergeben werden feſter
Preis 13,000 mit 2000 Anzahlung

Nähere Auskunft ertheilt
der Gaſtwirth J. G. Hoffmann.

Dommitzſch, den 17. Auguſt 1864.

Gaſthofsverkauf.
Ein Gaſthof mit großem Salon der einzige

in einem ſehr großen Dorfe, ſehr guter Nah
rung mit 22 Morgen gutem Acker, 8 Morgen
Wieſen 4 Kühe, ſoll wegen Todesfall für den
billigen Preis von 5000 mit 2000 An
zahlung ſchnell verkauft werden. Der Reſt der
Kaufgelder kann lange Jahre feſt ſtehen bleiben,
weil es Kindergelder ſind.

Nähere Auskunft ertheilt
der Gaſtwirth J. G. Hoffmann.

Dommitzſch, den 17. Auguſt 1864.

Decimalbrückenwaagen
(Quadratſormat) in allen Dimenſionen,

Viehwaagen,
Rübenſtener(Balken,

Centeſimalwaagen von 100 Tragkraft an
in anerkannt vorzüglichſter Conſtruction, fur die

ſowie

empfiehlt unter Garantie
die Fabrik landw. Maſchinen und Brückenwaagen

Pngelbrecht Fischer,
in Meustadt- Magdeburg

Decimal) Waagen,

Landwirthſchaft, Fabriken und Eiſenbahnen

tranco gegenſeitig.

NB. Wiederverkäufern von Detimalwaagen gewähren wir lohnenden Rabatt Briefe

Ein erfahrener Hausknecht mit guten Atte
ſten findet ſofort eine Stelle in einem auswär
tigen Hötel. Näheres bei

Zießler, Rathhausgaſſe Nr. 1.
Ein anſtändiges, junges Mädchen von aus

wärts ſucht jetzt oder zu Michaeli Stellung als
Verkäuferin in einem reinlichen Geſchäft. Die
Adreſſe zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Expedition d. Ztg.

Ein anſt. Mädchen von außerh., im Kochen,
Nähen, Waſchen u. Plätten gründlich erfahren
u. ſchon in einem Verkaufsgeſch. thätig, ſucht zur
ſelbſtſt: Führung der Wirthſch. oder dgl. Stel
lung durch Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtraße 8.

Ein anſtändiges junges Mädchen welches im
Kochen erfahren, gut waſchen plätten, ſchnei
dern kann gute langjährige Zeugniſſe beſitzt,
wünſcht zur Stütze der Hausfrau Erziehung
der Kinder, auch ſelbſtſtändiger Führung der
Wirthſchaft ſofort oder T. Oct. Stellung. Nä
heres ſagt Madame Kupfer in Merſeburg.

Köchinnen für Rittergüter und küchtige Kuh
hirten, auch verheirathele, werden geſucht mit
gutem Lohn durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe und

ein 2. Jahr alter Zuchtbule ſtehen zu verkaufen

Gaſthofsverkauf.
Ein Gaſthof in einem ſehr lebhaften Orte

mit großem Salon 6 Morgen Weizenboden,
Alles neu, maſſiv ſoll ſofort verkauft werden
Preis 4200 mit 1000 Anzahlung wird
ſofort übergebenz der Reſt der Kaufgelder kann
zu 40 feſt ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft ertheilt
der Gaſtwirth J. G. Hoffmann.

DOommitzſch, den 17. Auguſt 1864.

Verkauf einer Dampfdreſchmaſchine.
Eine ſehr gute, praktiſch erprobte Dampf

Dreſchmaſchine neueſter Conſtruction (Syſtem
Cilayton et Schuitleworth) nebſt dazugehöriger
Locomobile ſoll unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Näheres durch G. Clauß,
Heiligegeiſtſtr. Nr. 19b zu Magdeburg.
Verpachtung einer Schmiede in der

Stadt Radegaſt.
Die früher Lauenſche Schmiede in der

Stadt Radegaſt in Anhalt in der ſchönſten
Lage der Stadt am Markte gelegen wo die
SchmiedeProfeſſton ſeit langen Jahren mit ſehr
gutem Erfolg betrieben worden iſt, ſoll mit
ſämmtlichem vorhandenen Schmiede Handwerk
zeug unter ſehr günſtigen Bedingungen auf meh
rere Jahre, Donnerstag den 1. Sept. Nachmit
tags 1 Uhr im Gaſthofe zum „Prinzen von
Anhalt allhier, öffentlich meiſtbietend verpach
tet werden. Jm Auftrage:Ferdinand Hinſche in Radegaſt.

Tüchtige Wirthſchafterinnen und Hofmeiſter

in Schiepzig Nr. 7.

z —„5cqcccccc--—

weiſt nach Frau Fleckinger kli Schlamm 3.



So eben erſchien und iſt durch alle Buchhardlungen zu erhalten
„Reteorologiſche Beohachtungen,

nebſt Beobachtungen über die errit Waſſer t iDes Bodens in verſchiedenen Tiefen angeſtellt im Jahre 1863 zu Salzmünde
auf der Verſuchsſtation des landw. Central Vereins der Piovinz Sachſen c.

Herausgegeben von Br. H. Grouven.
Mit 4 Tafeln. Preis 10 Sgr. 4

Malle, 15. August 1864. feſfers Verlag
Moirée- Röcke reine Wolle von 2 an

Corſetten in größter Auswahl
Gardinen die Elle à 4 bis 15

Dülldecken in allem Größen
Tüllkanten zu Rouleaux, à Elle 2 z bis 10

Mull zu Kleidern und Blouſen von Elle 4 an
empfehle in beſter Qualität.

Schmeerſtr. 33/341. L. emer. Schmeerſtr. 33/31.
Lehmſteine und Batzen bei F. C. Demand in Lauchſtädt.
Wir bringen hiermit zur Anzeige, dass uns von den Herren J. D. Mutzenbe-

cher Söhne und Aug. Fos. Schöh C Co. er als Inhabern des Guano-
MDepöts der peruanischen Regierung für Deutschland der anhero-
Kommende seebeschädigte echte peruaniseche Gaano kaufte überlassen und gestattet worden
ist, denselben durch Trocknuos 2u einer in der Landwirthschaſt 2weckdienlich verwendbaren
Waare wieder herzustellen. Nachdem uns letzteres Semäss den ausgenommenen Analysen,
vollständig gelungen ist, offeriren wir einem verehrliehet land girthschaftlichen Publikum diesen

getrockneten, seebeschädigten, echten Peru Guano
unter Garantie für reine, i unverfälschte Waare mit einem Stickstoffgehalt von mindestens
12 o u den biligsten, seiner Oualität entsprechenden Preisen,

Proben Analysen und billigste Preisaufgaben sind gefälligst, bei ups entgegenzunehmen
und in unserem Depöt für Bernburg und Umgegend bei Herrn Braun Willing, io
Bernburg

Ohlendor ff. Co.am burg, üm Juli 1864.
Unter Bezugnahme auf obige Bekanntwachung, der Herren OhIen dorf Co. in

Hamburg empfiehlt der Unterzeichnete hiermit einem verehrlichen lIaudwirthschaftlichen Pabli-
kuma den

„„getrockneten, seebeschädigten, echten Peru Guano
unter Hin eis auf nachfolgende Analyse des Herrn Medteinalrath Dre D. F. Bl ey hierselbst
zu wülligeren Preisen als der pritna echte Peru Guano, Köstet, 8

Bernburg den 15. Ausüst 1864.
Comptoſr; Hallesche Str. r. S.Lagen: Deke der Wischer m. mühigasse, r

e n Man in.mal e.Von dem Kaufmann Herrn Willing hier ist mir eine Probe
getrockneten, See besenädfgten, echt Pernanischen, Guano“s

zur chemischen Prüfung übergeben VNaca derselben enthält dieser Guano:
50,5 Theileorganische Substanz, einschliesslich
25,0 Theile phosphorsauren Kalk o 43;8 Stickstotf,
6,6 Theile Alkalien,
34 Theile Unlösliches, Sand etc. etc.

14,5 Theile Wasser,.
100,0. Theile.

Demgemäss ist die Qualité dieses Guano eine
Giranornieht mnachstehendeh

Bernburg, den 14. August 1864
Dr. L. F. RIey, Medicinalrath und Apotheker etc.

EinmacheBüchſen. ab t!Die fehlenden Nummern der Einmache

Fünf Thaler Belohnung Demjenigen,
Büchſen mit luftdichtſchlietendem Patent
d e getroffen und mein Wer welcher mir meinen abhanden gekommenen, brau

nen, glatthaarigen, mittelgroßen, 2, Jahre al
dadurch vollſtändig aſſortirt, welches ich dem
geehrten Publikum zur geneigten Abnahme em npfehle, bei billigſter Preisſtellung. Dre n e deutſche u auf e

Deckehünd Büchſe können einzeln abgegeben men „Milt am wörend zurückbringt oder

werden. T n Tr nene ne5 und iſt ſchüchterner Natur und durch eine kleineWiedererkäufer erhalten Rabatt. Beule auf dem Kopfe und eine fühlbare Kno

chenverſtärkung im linken Vorderbeine gekennH. O. Zeising.
e Bij in Zeichnet, welche ein früherer Bruch deſſelben zuEinmache- Büchſen und Flaſchen in kückgeieſſen pat

wß. und grün. Glas in allen Nummein, ſo a
m Geléegläſer r 77 e Spect Pon Sternburg.

O Zeising.Mein Lager von w. und decorirtem Por Thaler Belohnung.
zellan, ſowie Steingut, Glas, Siderolith will Eine ſilberne Eylinderuhr mit Secundenzeiger

ich veränderungshalber ſo viel als möglich räue und goldner Kette iſt geſtern Abend im Tipoli
wen und verkaufe dieſerhalb zu außerſt billigen Theater r gegangen. Dem ehrlichen
Priſen und bitte ich bei Bedarf mich zu berück Finder obige Belshnung vei

sehr gute, dem Prüma Perut
Wieſich der Wahrheit gemäss hierdurch bescheinige.

S

Verdunſtung und über die Wärme

Abends Ball.

Seht -u. Steinkohlen- Theer
billigſt bei S. G. Mann G Söhne

Kirſchſaft friſch von der
Preſſe bei F. W. Rüpreeht
Tüchtige Landwirthſchafterinnen, auch ſtädt

ſche Wirthſchafterinnen weiſt nach Köchinnen,
Haus und Kindermädchen ſucht

Frau Binneweiſs, Geiſtſtr. Nr. 59.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 19. Auguſt 186 einma

liges Gaſtſpiel der berühmten Künſtlerin Fräu
lein Ottilie Genée: Ein Proceß
um einen Kuß, Luſtſpiel in 1. Akt von
Merbitz. 2) Eine Selbſtmörderin,

macherin,
von Julius.
Diamant, Luſtſpiel in 1 Akt von Ber

Fopera, Scene comique,
Jm erſten Stück. NRöschen Veilchenduft,

dritten Baronin Margarethe im vier

gerſtraße), für Parquet bei
Schmidt Co un
richsſtraße) zu haben

Die Vorſtellung findet unter alle

den Herren B.

n Umſtän
den im Stadttheater ſtatt.

Die Direetion.

Liederhalle.
Roceo Dtablissement.

Freitag den 19. Auguſt 1864
Große Vorſtellung.

Erſtes Auftreten

Gaſtſpiel
des Balletmeiſter Mr. N. Pouſſe vom
Kaiſ. Königl. Theater a. d. Wien

zu Wien.
Das Nähere die Plaeagate.

Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.
Entree 5. jedoch ſind Abonnements Billets
12 Stück zu 1 A im NRoccoſchen Eta-

bliſſement vorher zu haben.

Indem ich mir erlaube dem hochgeehrten Pu
blikum die Anzeige zu machen, daß ich, vielfach
aufgefordert
hier geben werde, bitte ich unter Hinweiſung

theiligung und bin außerdem gern bereit, et
waigen weiteren Wünſchen in dieſer Beziehung
nachzukommen

Otto Schmidt,
Tenoriſt u. Director der Magdeb. Liederhalle.

Sonntag den 21. Auguſt Brunnenfeſt in
Lauchſtädt, welches auch in dieſem Jahre in
ſolenner Weiſe gefeiert wird und früh 5 Uhr
mit einer Reveille beginnt.

Mittag 1 Uhr Table dhöte, 3 Uhr großes
Concert, wobei ein großer Ballon aufſteigt, 5
Uhr Theater, hierauf italieniſche Nacht mit gro
ßem Brillant Feuerwerk und dann Ball.

Hierzu laden ergebenſt ein
Becker Reſtaurateur.
Steeger, Stadtmuſtkus.

Auf dem Landsberge.
Sonntag den 21. d. Mts. Nachmitt. 4 Uhr

Geſang Concert vom Landsberger Geſangverein
Bei ungünſtigem Wetter im

t W A. Vö e Nr. 13. Saale. Für Speiſe und Getränke in guterſichtigen H. O. Zeising- An Völmy, Suunnengaſf Qualität von Seiten des Wirths wird geſorgt
Alter Markt Nr. 3. 1 zwar gebrauchtes, doch ſehr gut ſchietzen ſein. Der Vorſtand.

des Doppelgewehr iſt ſehr billig zu verkaufen.
Lauchſtädt, Merſ. Straße Nr. 38.

Kirſchſaft täglich friſch von der Preſſe bei

3 Stuben 2 Kammern Küche nebſt allem
Zubehör und Gartenbenutzung iſt zum I. Octo
ber zu vermiethen. Merſeburger Chauſſee Nr. 8,

Den betreffenden lieben Brehnenſern für
freundliche Aufnahme und Bewirthung am Tage
des Geſangfeſtes ſagt herzlichſten Dank2 Treppen hoch, zu erfragen. Kerſten Dellmann.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

der Landsberger Geſangverein.

oder Die letzte Stunde einer Putz
Poſſe mit Geſang in 1 Akt
3) Ein ungeſchliffener

gen. 49 Folichonette an bal de

im zweiten Putzmacherin Jſabella, im

ten Wolichonette Fräul. Ottilie Genée.
Billets zu allen feſten Plätzen ſind im Laufe

des heutigen Tages bei Herrn Stoy (Leipzie

d Sockel (große u

der Dramattſchen und Coloratur
Sängerin Fr. Velur-Eder, der Vaun
desilleSoubrette Frl. Marie Dupre
des Baritoniſten Hrn. Otto Schmidt.

er Solotänzerin Frl. Antoine Noſe und

auf obiges Abonnement um recht zahlreiche Be

einen Cyclus von Vorſtellungen
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